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maͤßigſten, auf Euer Wohl gerichtet geweſenen 
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Achen, den 26. März. 
Unter dem 23flen dieſes machte der Herr Ges 
heime Staatsrath Sack bekannt, daß er die Ver⸗ 
waltung dieſes General: Gouvernements nicders 


lege, und ſolche in Gemaͤßheit hoͤherer Befehle 


dem Chef: Prafidenten von Reimann übergebe. 


Seine Anzeige ſchloß mit den Worten : Ich kann 
dieſen wichtigen und mir ewig unvergeßlichen Ad⸗ 
8 ſchnitt meines Lebens nicht 


f beſchließen, ohne Euch, 
Ihr braven Rheinlaͤnder, meine theuren Landes 
leute! zu danken für 0 Vertrauen und für 
Eure Liebe während diefer ganzen Zett. Als ich 


am ten März 1814 bier unter Euch auftrat, bat 
ich um dieſe und ich Habe fie von Euch ohne Uns 
terſchied, in volem Maaße erfahren und mit red⸗ 


lichem Herzen erwiedert! Ste haben uns durch 
ſehr ſtuͤrmiſche Zeiten und bedenkliche Umſtände 


geleitet: Sie werden auch in der Zukunft, mir im 


Gefuͤhl eines wohlthuenden Ruͤckblicks auf die 
zuſammen verlebten Jahre, der ſchoͤnſte Lohn met 
ner redlichſten und Euch nicht undewußten pflicht⸗ 


Anſtrengungen ſeyn! Moͤge daher auch bei Euch 
mein Andenken im Segen dleiden! Allen meinen 
treuen Gebülſen in der Verwaltung, alten öffent: 


lichen Angeſtelten weiche mich redlich darin un: 


4 


terſiutzt haben, find mit meinem beſten Danke, 
; N 


1 * 


geweiht! = 3 
\ Vom Main, vom 23. Maͤrz. 
Oieffenttiche Blätter, enthalten nachſtebende 
Vorſtellung der Landbewohner vom 
Diemel⸗Strom an die Deputirten 
des Landtags zu Caſſel. 
„Da unſer allergnaͤdigſter Churfürſt feine ae 
treuen Stände zufammenberufen hat, um mit 
ihnen die Noth des Landes zu berathen, und ihr, 
wenn's angeht, abzuhelfen; ſo nehmen wie uns 
die Erlaubniß, unſern zum jetzigen Landtage er⸗ 
wählten Herren Deputirten, und beſonders Hrn. 
Schulz, als Direktor der Curie des Bauernſtan⸗ 
des, folgendes Begehren aus Herz zu legen: „Die 
Abgaben, welche wir entrichten muͤſſen, ſind uner⸗ 
traͤguch ſchwer. Die Franzoſen⸗Zeiten waren 
ſchiimm; aber die jetzigen find, wenn man alle 
Geldabgaben zuſammen rechnet, noch ſchlimmer; 
und wenn's nicht unſer lieber Ehurfürſt wäre, der 
ein Heſſe iſt fo gut wie wir, fo hätte das Land 
nicht fo lange fill geſchwiegen; denn Geld wird 
gefordert ohne Aufhoͤren, und doch Lil kein Hans) 
del, kein Gewerbe, und iſt das Geld einmal aus 
unſern Handen, ſo kommt es nimmer wieder. 
Wir wiſſen wohl, das wir ſchuldig ſind, dasjenige 
zu geben, was zur Erhaltung des Staats noth⸗ 


N 


meine auftichiigſten Wuͤnſche für ihr Wohlergehen N 


1816. 


N 


\ 


des Großherzo 


Sonnabends den ten April. 


1 310 ER 


U — 
wendig If, und gern wollen wir das thun, fo 
lange es moͤglich iſt; aber das iſt eben das Un⸗ 
gluͤck, daß wir nicht wiſſen, was das Land eigent⸗ 
lich braucht. Da indeſſen unſer Allergnaͤdigſter 
ſeine Landſtaͤnde hat zuſammen kommen laſſen, 
um mit ihnen Über den Haushalt des Landes zu 
ſprechen, ſo wird hoffentlich ein jeder erkahren, 
was noͤthig iſt und was zu viel iſt. 
wir, wuͤrde ſchon im vorigen Jahre geſchehen; ba 
es aber nicht geſchehen, ſondern ſeit der Zeit die 
Laſten noch groͤßer geworden ſind, ſo bitten wir 
unfere Herren Deputirten: 1) Ins Reine zu brin⸗ 
gen, was von dem vielen Gelde, welches das 
Land Heſſen, wie man ſagt, ausſtehen hat, dem 
Lande zu gut kommt, oder was von dem Staats⸗ 


Das hofften. 


5 92787 
dene Papiermuͤhle gerühmt. Das Papier wich 
durch dieſe Maſchine, vom kumpen an, ohne Zu⸗ 
thun einer einzigen Menſchlichen Hand, geferugt, 
und iſt dabei bei dem auf gewöhnliche Art fabti⸗ 
eirten weit vorzuziehen. Es wird nicht in Blättern, 
ſondern in einem fort gemacht, und auf dieſe Art 
kann man ein Stuͤck Papier von ound mehr Meis 
len lang haben; es rollt ſich ſelbſt auf Rollen und 
wird alsdann in einer ſinnreichen Maſchienerte zu 
Blättern geſchntten. So geht die Maſchine Tag 
und Nacht fort Das Papier kann feiner und 
gleicher als auf irgend eine andere Art gemacht 


werden, da es durch zwei Walzen paſſirt, die 


man beliebig enger und weiter ſtellen kann. Das 
Ganze ii das Reſultat 17jaͤhriger unzaͤhliger Vers 


vermögen, das wir bereits haben, dem Lände, ſuch 


und was unſerm Landesfuͤrſten gehoͤrt. Iſt dies 
ins Reine gebracht, 2) zu unterſuchen, wofür, 
das heißt, in welche Caſſe das viele Geld, was 
wir jährlich geben müſſen, fließt, und wozu es 
verwandt wird? Alsdann 3) Mittel und Wege 
aufzuſuchen, wodurch die jetzt beſtehenden Abga⸗ 
beu koͤnnen gemildert und auf einen ertraͤglichen 
Fuß geſetzt werden. Damit indeß dieſe alsdann 
deſtehende Milde und billige Beſteuerung wicht 
nach Belieben koͤnne abgeändert werden, ſo bitten 
wir unſere Herren Deputirten, daß ſie 4) dahin 


fehen moͤgen, daß eine feſte Verfaſſung dem Lande 


moge gegeben werden, wo ohne Genehmigung 
der Landſtaͤnde nichts darf gefordert werden, weil 
es recht und billig iſt, daß derjenige, welcher ge⸗ 
ben ſoll, auch gefragt werde, wie viel er geben 
koͤnne. Das find, fo viel wir wiſſen, bis dahin 
unſere Wuͤnſche, unſer nothwendiges Begehten. 
Wir haͤtten gar nicht geſprochen, wenn's zu er⸗ 
tragen wäre; aber es iſt zu arg, und es thut uns 
leid, daß unſer guter Landesfuͤrſt bei den Leuten 
im Lande an Liebe verliert, darum bitten wir un⸗ 
fere Herren Deputirten, daß fie frei die Wahr⸗ 
heit ſagen und nicht hinter'm Berge halten; denn 
wir Heſſen meinen es ehrlich mit Fuͤrſt und Va⸗ 
terland, und wuͤnſchen, daß die alte Ordnung im 
Lande und die alte Liebe zum Fuͤrſten wiederkom⸗ 
men möge; dann iſt uns allen geholfen. 
(Hier folgen die Unterſchriften der Vor⸗ 
a ſteher von 108 Gemeinden.) 

n Vom Main den 23. Maͤrz, 
Als eines der gelungenſten und nuͤtzlichſten Mel⸗ 
ſterſtuͤcke der Mechanik wird in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern die vom Herrn Didot zu London neu erfun⸗ 


uche. f 
Im Rhone⸗Departement hat man neulich einige 
Perſonen arretirt, die ib für Dinten haͤndler aus⸗ 
gaben und Paͤſſe aus Parma hatten, die im Nas 
men der Erzberzogin Marie Lontſe, Grotzherzo⸗ 
gin di.fes Landes unterzeichnet waren. Dre Paſſe 
hat man falſch befunden und die Dintenhaͤudler. 
ſchienen einen andern Zweck der Reiſe zu haben. 
Carlsruhe den 20. Marz. 
8 1 erſchtenen: 8 : 
„Wir Carl, von Gottes Gnaden ; 
von Baden ic. Woßbertos 
Mit der wiederhergeſtellten Rahe und Ordnung 
in Europa iſt auch der Zeitpunkt erſchienen, der 
Uns erlaubt, die künftigen verfaflungsmäßigen 
Rechte Unſerer Unterebanen näher feſtzuſetzen und 
ihnen eine ſichere Grundlage und Garantie zu ge⸗ 
ben. Wir find überzeugt, daß wir die Rechte 
nicht dauerhafter begründen, und zugleich Unfere 
Unterthanen aller Klaſſen über ihre Verhaͤltniſſe 
gegen uns und Unfere Behörden und über Unſere 
Regierungsgrundſaͤtze mit beruhigendermZutrauen 
erfüllen können, als durch die Einfuͤhrung einer 
landſtaͤndiſchen Verfaſſung in Unferm Großherzog⸗ 
thum. Wir haben dereits hierzu die noͤthigen Vor⸗ 
arbeiten angeordnet, und dieſe ſind ſo weit gedie⸗ 
hen, daß Wir, nach angehoͤrtem Staats rathe, bes 
ſchloſſen haben, daß auf den ıllen Auguſt d. J. 
die erſte ſtaͤndiſche Verſemmlung Unſers Groß⸗ 
de berg eröffnet werden ſoll “/ 
Den verbannten Franzoͤſiſchen Individ 
auch in unſerm Lande kein Aueh N # 
„Schreiben aus dem Heſſiſchen, 
n vom 23. März, RR 
Die Landtagsgeſchaͤfte werden zu Caſſel lebhaft 


x 


— 


* 


wohner geſtorbe 


dahin adgereifet, um den Gegenſt 


gangen 


gen Bündten an das Ober⸗E 


= = 


Sales und die diesjährige Verſammlung der 
fände dürfte Reſultale von weit größerm Um⸗ 
fange als die vorjaͤhrige gewähren. Das Gou⸗ 
vernement hat bereus den Entwurf einer allge⸗ 
nieinen Landes Conſtitution ausarbeiten und fol- 
chen den Landſaͤnden zur Gu tachtung vorlegen 
laſſen; letztere haben, dem Vernehmen nach, ſchon 
etliche und vierzig Rotamina darüber eingegeben. 
Da Alles in ſehr reifliche Erwägung gezogen 
wird, ſo iſt his jetzt noch kein einziger Punkt zur 
definitiven Entſcheidung gekommen 

Wegen der Vorſtellungen der Einwohner in der 
Diemel⸗Gegend iſt der Regterungs⸗Fiskal bereit 

5 and der Be⸗ 
ſchwerde zu unterſuchen, zugleich aber auch den 
unbekannten Verfaſſer auszumitteln, welcher we⸗ 
gen der darin herrſchenden Uedertteibung und uns 
ziemlichen Ausdrücke zur Verantwortung gezogen 
werden duͤrfte. 

Wien, den 20. Maͤrz. 

Dem Vernehmen nach iſt am raten dieſes das 
von unſerm und den koͤniglich-baterſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in München, in Betreff der Territo⸗ 
rial⸗Ausgleichung entworfene Projekt, von ihnen 
unterzeichnet, an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer zur 
allerhoͤchſten Genehmigung nach Mailand abge⸗ 
Aus der Schweiz vom 20, März. 

Nachrichten von Chur melden, es ſei in dem 
guviner Thal der Grafſchaft Worms, welches ger 
ngadien und gegen 
Italien an das Puſchlaf graͤnzt, eine anſteckende 
Nlankheit ausgebrochen, an welcher viele Ein 

n fern ſeilen. 0 


Triefi den 4 März } 


Ein Schreiben aus Patraſſo, vom 29ſten Dee. 


7815 datirt, entb lt folgendes: „Am 23ſten d. 
traf der Herzog von Holſtein Gottorp, von St. 
Maura kommend, auf einem engl. Transportſchiffe 
auf unſerer Rhede ein Die hier reſidirenden aus⸗ 
waͤrtigen Conſufs empfingen ihn beim Ausſchiffen 
im Hafen, und begleiteten den Fuͤrſten unter Vor⸗ 
austretung ihrer Jamiſcharen dis in das Franzoͤſ. 
Conſulats-Gebaͤnde, welches zu deſſen Wohnurg 
beſtimmt war. Der Herzog wurde beim Einlaufen 
in unſere Rhede aus dem Fort mit 21 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen begrüßt. Tags darauf machten die Eon: 
ſuls neuerdings ihre Aufwartung, fo wie auch der 
Woywode und die Landes behoͤrden. Der gedachte 


RWeiſende erwiederte während feines Aufegthals 


zu Patraſſo nur dem Woywoden und den Herren 
Carlraig und Minciachy, Eagliſchen und Preußi⸗ 
ſchen Conſuls, einen Beſuch, die idm in den 
Conſulats⸗Wohnungen glänzende Tafeln gegeben 
hatten. Geſtern verließ der Herzog unſere Sigdt. 
Die Peſt dürfte feiner weiteren Reiſe Hinder niſſe 
in den Weg legen.“ ö 8 N 
Mailand den 16. Marz € 
Der Duc de Broglio, Pair von Frankreich, 
welcher ſich mit dem Fräulein von Stael zu Piſa 
vermählt hat, befindet ſich jetzt in Geſellſchaft der 
Boroneſſe, deren Sohnes und des Ruters, Hrn. 
A. W. Schlegel, zu Florenz 
Paris, den 20 Maͤrz. 5 
Se. Koͤnigl. Majenät haben die Todesſtrafe, 
wozu der Oberſt Boyer verurtheilt war, in zwan⸗ 
zigjahrigen Verhaft in einem Staatsgefaͤngniß 
verwandelt. ; * 
Aurb auf die Schulen: erfireeft ſich der Bartels 
geiſt. Zu Montpenier mißhandelten 60 bis 70 
Schüler des dafigen Lyceums 6 andere Schüler 
aus demſelben Iunſtitut, welche zur royaliſtiſchen 
Partei gehörten; die ubrigen alle nannten ch 
Napoleoniſten. Die Sache wurde dem Stadt⸗ 
magiſtrat angezeigt, und jeder der Napeleoniſten, 
don denen keiner 15 Jahr alt iſt, wurde auf 14 
Tage zur Gefaͤngnißſſrafe verurtheilt. Weiber 
u. andere Perſonen, die wegen aufruͤhreriſcher Re⸗ 
den zu mehrjaͤhrigem Gefängntg verurtheln wor 
den, haben an verſchiedenen Orten trotzig dor Ges 
richt geäußert, daß fie doch fo lange nicht darin 
bleiben würden. . N 
Bach Paris den 22. Mär 
Vorgeſtern ward zu Vin 


x 


cennes der Leichnam des 
Prinzen von Enghien, in Gegenwart eines Koͤ⸗ 
nigl. Commiſſalrs und mehrerer Staats⸗Beamten 


onsgegraben. Ein goiähriger Bauer, welcher die 


Grube auf Beſehl des Generals Harel, der das 
mals zu Vincennes kommandirte, gegraben hatte, 
bezeichnete die Stelle. Die Spitze eines Stiefels 
machte die Lage des Leichnams bemerkbar und 
führte zu dem Reſle der Gebeine, des Koͤrpers und 
des Kopfes, auf welchen man einen großen Stein 
ſand, der abſichtlich hinauf geworfen worden, und 
der das Gehirn zerſchmettert hatte. Der Leich⸗ 
nam des ungluͤcklichen Prinzen war, fo wie er er⸗ 
ſchoſſen worden, in den Graben geworfen. Er lag 
auf dem Leibe, mit den Händen kreuzweiſe Über 
die Bruſl. Das Schulterblatt war von 2 Kugeln 
durchbohrt. Man fand einige Spuren von Klei⸗ 
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dag, Kudͤpfe, einen Ring, eine goldne Keite, ein In der Rede, welche der Pfarrer don Vincennes 


ſilbernes Pettſchaft mit dem Bonrbon⸗Condéſchen 


Wappen, 80 Dukaten in einem Beutel, Theile ei⸗ 


nes Casquets, den der Herzog gewoͤhnlich trug 
und der bon einer Kugel durchlöchert war, fo wie 
auch viele Haare. Die Ueberreſte des verewigsen 
Prinzen find, wie unſere Blätter anführen, mit 
einer ſolchen Sorgfalt geſammelt worden, daß 
auch nicht ein Knochen, ſelbſt nicht von den Binz 


gern, fehlt. Die Reſte wurden in einen bleiernen 


Sarg eingeſchloſſen, welcher darauf in einen ei- 
chenen Sarg gelegt wurde, auf welchem folgende 
Inſchrift angebracht iſt: „Ici est JE corps du 
tres haut et tres-puissant, prince Louis-An 
toine- Henri de Bourbon Condé, duc, d' En- 


gien, prine du sang, pair de France, mort 


Leichnam des Prinzen war 


à Vincennes, le 21. Mars 1304, age de trente- 
un alls sept mois et dix neuf jours. de. Der 
d von verdienten Mi 


litairs getragen. 
In dem Leichen 
ghien bemerkte man 


Gefolge des Herzogs von En⸗ 
auch Sir Sidney Smith. 


In der Abrede, welche der Marquis Puyvort an 


die Truppen des Gefolges hielt, ſagte er unter 
andern: „Das ſind die Ueberreſte eines jungen 
Prinzen, welcher der letzte 
mes ist, der fo furchtbar an Helden war. Seine 
erſten Thaten verſprachen Frankreich einen andern 
großen Conde. Seine Auszeichnung allarwurte 
den Tyrannen, der deſſen Tod zur Bürgfchaft der 
koͤnigsmoͤrderiſchen Vereinigung machte. Er ließ 


ihn an dem Fuße jenes alten Schloßes umkom⸗ 


men, wo, det beruͤhmteſte feiner Vorfahren die 
Wiege der Franzoͤſiſchen Monarchie errichtete.“ 

Am zrflen ward der Leichnam des Herzogs von 
Eughien feierlich nach dem Schloſſe zu Vincenues 
in das Zimmer gebracht, wo der Veyewigte vor 


ſeinen Richtern oder vielmehr vor ſeinen Henkern 


* 


erſchienen war. Das; Local, worin dieſes infame 
Tribunal ſeine Sitzung gehalten, war in eine Ca⸗ 
pelle verwandelt, Hernach war eine Todtenfeier 
in der Kirche zu Vincennes gehalten. Der Kan⸗ 
zel gegenüber ſaßen die beiden Franzoͤſ. Pairs, 


die ſich durch ihre Treue ſo ſehr ausgezeichnet, 


Herr Lynch, Maire von Voudeaux, und Herr von 


Chateaubriand, welcher am Tage der Ermordung. 


des Herzogs von Enghein dem Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten die Demiſſton von ſei⸗ 
ner Stelle einſandte, die er in dem Franzoͤſ. Die, 
plomatiſchen Corps erhalten hatte. 


Sproͤßling eines Stam: x 


bei Gelegenheit der Todtenfeier des Herzogs von 


Enghien hielt, ſagte er unter andern, „Am zıften: 


Maͤrz fragte der Prinz, da er mitten in der Nacht 
geweckt wurde, um zum Tode gefuhrt zu werden, 
den Dffisier, der ihm den Beſehl überbrachte; 
„Was will man denn?“ Tieres Stilſchweigen. 
„Was iſt die Glocke?“ — „Es iſt Mitternacht,“ 
erwiederte der Offizier mit bebender Stimme. — 
Mitternacht!“ rief der Prinz. Dieſe Stunde iſt 
mir fatal, Um Mitternacht ward ich aus meiner 
Wohnung zu Ettenheim entführt; um Mitternacht 
öffnete ich der Kerker der Citadelle zu Straßburg 
far mich; um Mitterurcht ward ich aus demſelben 
\entriffen, um hierher gefuͤhrt zu werden. Es iſt 
Muternacht — ich habe genung gelebt um zu ſter⸗ 
ben zu wiſſen.“ Bei dieſer Rede wurden viele 
Toräuru vecgoſſen. er f 

Dem Vernehmen nach hat der Fürſt von Talley⸗ 
rand den König um eine angemeſſene Penſton ers 
ſucht, die man auf 2000 Ftanken angicht, Es 
heißt, daß er ſich gach Wien begeben wolle. 

Die Gattin des Ludwig Buonaparte wird ſich 
kuͤnſtig zu Bregenz aufhalten. a 


London den 19 März, 

Der wichtige Antrag wegen Verlängerung der 
Einkommens⸗Taxe, iſt geſſern im Unterhauſe verz 
worfen worden. Der Cags⸗ f 
dete ſich das Haus in einen Ausfchuß der Mittel 
und Wege, und der Kanzler der Schatzkammer 
(Herr Vauſittard) machte den Antrag, jene Sa e 
e 1 zu 5, Prozent zn 5 
neuern, In einer weitläufigen Rede entries 
er die Grunde,, die ihm He Baier ps 
ſer Maßtegel zu /ueryaren,, ı a 
diewerfihiedenen Modifiearionen anzeigte wodurch 
die Steuer weniger druckend, beſonders für die 
Landleste, ſein würde. In den Butſchriflen die 
dein Parlamente gegen die Taxe übergeben waren, 


faͤhe er na den Ausdruck des Wonſches eines 
er nur de 8 , Wunſches eines klel⸗ 
nen Theils der Nation Die Elakonmlens Taxe 


ſcheine Abm. für st daß beste- Mittel zu fein) 

oͤffenuichen Credit zu ethalten, 8 Be 
Zeit zu geben, wieder zu Athem zu kemmen. In 
dem gegen waͤrtigen Augenblick konne man 25 
ohne große Verlegenheit zu einer Anlethe ſchrelten 
oder den Schulden Tilgungs⸗Fonds zu einer ans 
dern Beſtimmung anwenden. BE E 3 


Si W. Curtis, Smith, Keane, Baring, Brong⸗ 


7 


ozent zu er⸗ 


Ordnung zufolge bil⸗ 


. 
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wobei ter zugleich 


\ 


3 


. or 8 5 oe 8 


- 1 2 x 8 r 

7 ? 5 \ 1 . 
Sam und Wilberforce hielten lebhafte Reden gegen Pf. St. von der Civil -Liſte erfpart. Ueberdies 
die Erneuerung der Taxe. muͤſſe zur Ausſteuer eins für allemal das jahrlich 


Herr Roſe und Lord Caſſſereagh ſprachen weit, Einkommen von 60000. Pf. St. bewilligt werden. 
laͤuftig für diefelde. Se. Herrlichkeit bemerkten, Das Ameublement, die Wagen, Weinvorraͤthe und 
daß, welche Rückſicht man auch auf die VBittſchrif⸗ andere Anſchaffungen konnten gcooco Pf. St. bes 
ten nehmen müßte, fie doch keinen ſolchen Einfluß tragen; für Kleidungen rechne man 10000 pf. St. 
auf das Parlament Haben dürften, um es zu ders und fuͤr Edelſteine eben ſo viel. Bis jetzt habe 
hindern, mit Ruhe und Gelaſſenheit über die zu man noch keine ſchickliche Wohnung fuͤr das neue 
nehmenden Maßregeln zu berathſchlagen. Er be⸗ Par treffen koͤnnen; er hoffe jedoch, daß das Par⸗ 
merkte,, daß, obgleich die Bittſchriften zahlreich lament demnaͤchſt auch das Roͤthige in dieſer Hin⸗ 
wären, fie dech nicht die wahren Geſinnungen des, ſicht bewilligen werde. 8 
Volks aus druͤckten. (Hoͤrt! Hört! rief wan von Hert Tlerney aͤußerte die Hoffnung, daß das 
allen Seiten.) Ein Drittheil dieſer Bittſchriften Durchl Par feine Ausgaben fo einrichten wurde, 
kaͤme bloß von zwei Graſſchaſten her, naͤmlich von daß es fernere Anſpruͤche auf das Wohlwollen des 
Debdouſhire und Middtefeg, und ein Vierthtil der Parlaments haben koͤnnte, Der Prinz von Sach⸗ 
Grafſchaften habe gar keine Biltſchriſten übergeben. ſen⸗Coburg gefalle allgemein und feine ein recht 
Der edle Lord behauptete, daß die vorgeſchtaßene brader Mann zu fein. Die Summe, welche fuͤr 
Taxe nicht bloß eine vortheilhafte Maßregel das Durchl. Par beſtimmt ſet, wäre Derjenigen, 
ware, ſondern daß fie auch für die Sicherheit und die ſie empfingen, eben ſo angemeſſen und wuͤr⸗ 
das Wohl des Reichs unumgänglich nölhig ſei. dig, als der Nation, die fie bewillige. 
Nachdem der Antrag zum Stimmen kam, wa⸗ Herr Brongham gab zu, daß die Bewilligung 
ren ür dembelben 201 und gegen denſelben 238 liberal ſei; er boffe aber, daß das Geld im Lande 
Summen. Die Oppoſttion hatte alſo eine Mehr⸗ verzehrt werden wuͤrde. Die Prinzeſſin, ſagte er, 
heit von 37 Summen- iſt jetzt die muthmaßliche Erbin der Krone, und 
Als dteſes, Reſultat bekannt wurde, feierten die wird, ſo wie jede verheirathete Frau, ihrem 
Mitglieder der Oppoſition ihren Triumph durch Manne unterthan ſein; indeß hoffe ich, daß man 
wiedethete Freudensbezeugungen. = die noͤthigen Maßregeln wird ergriffen haben, die 
Der Eindruck, den diefe Entſcheidung gemacht Rechte der Ihronforge für Ihre Koͤnigl. Hoheit 
hal iſt aoßererdentlich. Die Miniſter, ſagt ein zu ſichern. Wird ſie je wuͤnſchen, das Vaterland 
hieſiges Blatt, nahmen bei dieſer wichtigen An⸗ ihres Gemahls zu beſuchen, ſo muß kein Hinder⸗ 
gelegenheit, die alle Engländer fo unmittelbar in: niß in den Weg gelegt werden, alein es muß ie 
tereſſut, zu wenig Ruͤckſicht; fie waren verwöhnt durch eine Parlamentsakte zugeſichert werden, daß 
werden durch alles bisherige unerſchwerte Bewil- fie in dieſem Lande bleiben kann, wenn es ihr gea 
ligungen, und dachten nicht daran, daß die Zeiten ge- fällig if, Auch iſt noch auf eine andere Sache zu 
ändert ind» Heute ſind, um den Triumoh der denken, von der wie alle wüänſchen, daß fie ſehr 
Oppoſttion zu feiern, viele Gaſtmaͤhler veranflall- lange entfernt ſein möge; ich meine das Ableben 
tet. Seit langer Zeit hat die Oppoſition keinen des Prinz Regenten, oder wenn Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
ſolchen Triumph im Parlament gehabt. Man if” heit außer Stand fein ſollten, die Functionen der 
neugierig auf die Folgen, welche dieſe Sache im Koͤnigs wuͤrde zu verſehen. Bis jetzt in an dieſen 
Miniſterio bäben ird. e Fall gar nicht gedacht worden. Als die Regent⸗ 
Am sten teng Ford Caſllereagheim Unterhauſe ſchaft errichtet wurde, ſchlug man vor, fie perma⸗ 
auf die Bewillighüng einer jahrlichen Summe von ment zu machen, das Parlament aber eniſchled, 
6oroo Pf. St. für den Prinzen von Sachſen Co daß ſie temperaſt fein ole. Was bei den Leis 
burg und deſſen kuͤntige Gemahlin ar) wovon denſchaften, die 1810 in Bewegung waren, nicht 
10000 f. St zur beſondern Dispoſition der aus gemacht werden konnte, koͤnnte jetzt mit Ruhe 
Mrinzeſſin bleiben ſollen Falls die Prinzeſſin eher und Gelaſſenheit beſlumt werden. Ich habe es 
färbe, müßten dem Prinzen von Coburg jahrlich fuͤr noͤthig gehalten, dieſe Idee aufs Tapet zu 
ooo Pf. St. bewilligt werden Da die bishe⸗ bringen. 75 a x 
igen Gelder für die Prinzeſſin und deren Umgeban⸗ Lord Caſtlereagh bemerkte, daß der vorausge⸗ 
gen wegfielen, fo wurden dadurch jährlich 30000 ſetzte Fal, daß der Prinz Regent die Regierung 
1 J \ x v 5 N 
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nicht weiter führen koͤnne, kein ſchickſicher Gegen, Tatze haͤlt, hinzu. Hieruͤber iſt ein Deplem don 
ſtand der Discuſſien in dieſem Augenblicke ſei. 1473 vorbanden. Sein Enkel Raphael Lil. that 
Was ubrigens den fünftigen Aufenthalt der Prin- beſonders viel für Liſſa und brachte den Ort fo in. 
zeſſin betreffe, fo koͤnne man anführen, daß die in; Aufnahme, daß er von vielen. als Stifter der 
tereſſirten Parteien darüber volkommen einver- Stadt Liſſa genannt worden iſt. Er hatte unter 
ſtanden wären, und daß die Ehepakten alles be» dem gelehrten Rector Trotzendorff, einem der 
Rimmten, was ſich auf den kuͤnftigen Aufenthalt größten Lehrer feiner Zeit, die damals weit und 
der Prinzeſſin bezoͤge € ar breit berühmte Schule zu Goldberg in Schlesien 
Herr Brongham erwiederte: es ſei ihm ſehr beſucht und ſich ſehr gränduche Kenntniſſe erwer⸗ | 
lieb, daß eine Claufel in dieſen Ruͤckſichten in ben. Hier lernte er auch die proteſtantiſche Lehre ; 
den Ehepakten angebracht ſei; allein fie koͤnne kennen. Zwar bekannte er fich nachher nicht oͤf⸗ | 
noch eher leine Kraft haben, als bis fie durch eine. fentlich zu ihr, nahm aber ſehr viele, die wegen 
Parlaments Akte ſanctionirt waͤre. Religtonsmeinungen aus Deutſchland und Boͤh⸗ 
Lard Caſtlereagh antwortete hierauf, daß die men vertrieben, ſich nach Polen flüchteten, guͤtig 
Ehepakten alles noͤthige enthielten. Der Aufent- in Liffa auf. Beſonders kamen damals viele 
halt Ihrer Könige Hoheit außer Landes wurde Böhmen nach Liſſa, die durch Manufakturen und 
durch den Willen des Königs und des Prinz Ne- Bernieblawfeit.den Wohlſtand der Stadt hoben. 
genten beſchraͤnkt, oder fo beſtimmt, wie es die Raphaels ILL Sohn, Raphael IV. erklärte ſich 


Prrinzeſſin ſelbſt wünfce. oͤffentlich als Anhänger der proteſtantiſchen Lehre 
Die Bewilligungen für die Prinzeſſin wurden das der boͤhmiſchen Brüder. Dieſer ausgezeichnete 
rauf einſtimmig angenommen Mann war in feinem loten Jahre ſchon Senator 


Hierauf war eine lange Debatte über das Ge- und Woimode von Brest. Auch ihm verdankt 
ſchenk einer Million, weiche der Armee von Was Liſſa viel In der Republik machte es ſich als 
terioo bewilligt worden. Herr Tternep, Brong⸗ eifrigen Vertheidiger der vermeintlichen Vortheile 
ham und andere behaupteten, daß dieſe Donatton des Adels gegen den König berühmt, Er war es 
nicht ohne Bewilligung des Parlaments habe ges der auf dem Reichstage zu Petrikau 1549 zu dem 
ſchehen muͤſſen, von welchem die Armee beſoldet Könige Sigmund Auguſt ſagte: „Du ſcheinſt 
werde Lord Laſtlereagh und Vanſittard erwie- „mir vergeſſen zu haben, llerdurchlauchtigſter 
derten, daß dieſe Summe in Folge einer beſondern „Koͤnig, über was für Leute Du regierſt? Polen 
Convention zwiſchen den vier großen alltitten „ſind es, ſage ich, wenn Du es etwa nicht weißt. 

“Mächten beſtimmt worden, welche unſtreitig das „ Unter deinem Vater hatten wir unfere freie 
Recht hatten, darüber zu disponiren Die vor— „Stimme; daß ſie dies auch unter Deiner Regie⸗ 
geſchlagene Bewilligung ward darauf angenommen. „rung fein möge, dafür wird die Republik ſor⸗ 
e ae — f „gen!“ Oogleich Liſſa ſchon am Ende des ı5tem 
HFPiortſetzung der kurzen Ueberſicht Johrhunderts ein bedeutender Dre war, fo erhielt 
55 der Geſchichte der Stadt Fıffa. er doch erſt 1533 das Stadtrecht vom Könige 

Die Nachkommen des Philipp v. Perſziyn bes Sigmund I. 1534 wurden Buͤrgermeiſſer, Rath, 
kleideten in Polen die erſten Staatswürden, von Gerichte und andere Kollegien und Zünfte einge⸗ 
ihrem Schloße nannten fie ſich von Goluchow. iht, dem Gerichtsweſen das Magdeburgiſche 
Der Enkel des Johannes von Perſztyn Raphael I. Recht zum Grunde gelegt und die Gewiffenäfreis 
ſchried fich zuerſt von Leſzno Leizezynski. Dieſer heit den Einwohner geſichert. Schon un Jahr 
durch feine, Talente, Kenntniſſe und Tapferkeit 1553 fing man hier an in deutſcher Sprache zu 
ausgezeichnete Mang hielt Ach mehrere Jahre an predigen, und das Kirchenweſen nach reformirtem 
dent Hote des Kaiſers Friedrich III. quf, und und lutheriſchem Brauch einzurichten. Der erſte 
war fein Geſandten an den König von Polen Ka: reformitte Prediger hieß Bafthaſar Eichner und, 
ſimir und an den König von Ungarn. Zur Be einige Zeit nachher, der erfie lutheriſche, daronius- 
lohnung für feine Dienſte erhob ihn der Kaiſer Unterdeß vermehrte ſich die Anzahl der Einwoh⸗ 
zum Reichsgrafen, gab ihm den Oeden des gols ner jahrlich durch eine Menge Flüchtlinge aus 

denen Vletzes, und fuͤgte feinem Wippen einen Deutſchland, die, dort der lutheriſchen oder res 
golenen gekroͤnten Lowen der ein Schwert in der formitten Lehre wegen verfolgt, oder bedruckt, 
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nach Polen kamen und durch die Horgdglichen 
Vrtil:gren der Stadt Liſſa angelockt, ſich hier 
niederließen. Dieß geſchah beſonders am Ende 
des 10ien und in der erſten Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts wo die Könige Sigtsmund III. 


und Wladiskaw IV. der Stadt Liſſa ausgezeich⸗ 
net vortheilhafte Brivilegien bewilligten, und der 
dreißigjaͤhrige Krieg viele Einwohner aus Deutſ. 
land vertrieb. Davon naͤchſtens. wi 
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Auſſer denen in Nro. 12. dieſer Zeitung bekannt gemachten Beitraͤgen zur Unterfiügung der 


Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
gierung noch folgende Beitraͤge eingegangen, 
ihrer Beſtimmung gemäß abgeſandt? 


ſind zu eben dieſem Zwecke bei der unterzeichneten Re⸗ 
und an das Koͤnigl. Kriegs miniſterium zu Berlin 


a) vom Herrn Polizei-Bürgermeiſter Beckmann zu Karge 16 Athlr. 10 gt. 
b) von der ebangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde zu Krotoszyn 5 Athlr. 10 gar. 


c) vom evangeliſchen 
5 gar. 7 gpf. . 5 
Poſen den 3. April 1816 


— 


Fr, zu 16 
Königlich . Preußiſche Regierung. 


Kirchen⸗Collegio zu Jutroszyn am Friedens feſte geſammelt 5 Rthlr. 


Unterzeichnet: Bauman n. 
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Aufruf zum Mitleiden. 

Der zofle d. M. war für die Bewohner Roga⸗ 
eus ein Tag des Schreckens und der aͤußerſien 
Gefahr. Abends 5 Uhr brach auf der Aliſtadt 
. ein Feuer aus, welches bei dem heftigen 

inde iu wenig n Haͤuſer und 5 
Scheunen ergriff, und alle Rettung unmoͤglich 
machte. 8 

70 Familien find dadurch außer Stand geſetzt, 
ihr Gewerbe fortzuſetzen, und befinden ſich in der 
dürſligſten und traurigſten Lage; indem ihnen 
auch das Wenige, welches in der Geſchwindigkeit 
noch gerettet werden konnte, von den Händen 
ruchloſer Menſchen gefiohlen und geraubt wor, 


den ift. 

Dieſe unglücklichen Rogaſener, die bei Ahnlis 
chen Faͤllen ihren leidenden Mübrüß en anderer 
Orte, fo oft und gern behüfflich waren, nehmen 
jetzt ihre Zuflucht zu Menſchenfreunden und fle⸗ 
ben fie um Hülfe und Unterſuͤtzung an. Jede 
Offerte, fie mag beſſehen in was fie wolle — wird 
dankbarlich angenommen und gewiſſenhaft unter 
die Abgebrannten vertheilt werden. Ba 

Alle Wohlthaͤter belieben daher ihre Gaben und 
Collecten für die Ungluͤcklichen an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat mit Bemerkung ihrer Namen 
und Wohnoͤrter gefaͤlligſt einzuſenden, damit fol: 
che in den Magiſtrats⸗Akten aufbewahrt und ſich 


die Rogaſener gegen ihre Wohlthaͤter in ahnlichen 

Faͤllen dankdar bezeigen koͤnnen. . ö 
Rogaſen den 28. März 1816. 8 
Koͤniglich Preußiſcher Magiſtrat. 

55 v. Rynarzewski. f 

Anzeige Einem hohen Adel und verehrungs⸗ 
werthen Publikum haben wir die Ehre hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß unſere ſeit 1812 beſtan⸗ 
dene Aſſoclatlon, zufolge einer, zwiſchen uns getrof⸗ 
fenen, freundſchaftlichen Uebereinkunft, mit dem 
heutigen Tage aufhört. d * 

Unſer C. Möller übernimmt, mit den ſaͤmmtlichen 
Activis und Passivis, die bis jetzo gemeinſchaftlich 
geführte Tuch = und Waaren⸗ Handlung, unter 
Beibehaltung der zeitherigen Firma, demzufolge 
von heute an für ſeine alleinige Rechnung, und bittet 
ergebenſt, uns das bishero gegebene ehrenvolle Ver⸗ 
trauen auch fernerhin geneigteſt gönnen zu wollen. 
Poſen, den 31. März 1816. 7 
C. Müller zeichnet ferner] C. Müller et Comp. 
Fr. A. Schnierſtein 5 f 

auf zu zeichnen. 

“Anzeige, Ableger, zwei, drei und vierjähtige, 
auch alte Weinſtoͤcke in meinen Garten auf Wis 
niary bin ich Willens billig zu verkaufen. 0 

Aufforderung. . 

Der laut Allerhoͤchſter Cabinets⸗Ordre vom 25. 


* 
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Auguſt 1875 bei dem igten Schleſiſchen Landwehr⸗ 
Infanterie⸗Regimente angeſtelte, vormals in pol⸗ 
niſchen Dienſten geſtandene Sekönde Lieutenant 
v. Horn wird hierdurch aufgefordert, dem Regi⸗ 
ment doch ſofort feinen jetzigen Aufenthalt und die 
Urſache ſeines Ausbleibens bekannt zu machen, 
widrigenfalls derſelbe nicht ferner in den Ranglisten 
des Regiments gefuͤhrt werden kann. a 
Stand ⸗Quartter Bunzlau in Schleſien den 30. 

Maͤrz 1816. N : 
v Bruͤnnow, 
Oberſt⸗Lieutenayt und Kommandeur 

gedachten Regiments, Ritter. 

Bekanntmachung. 

In dem Dorfe Swiniarkt zum Gneſener Kreiſe 
gehörig iſt am 26ſten d. M. ein Pferd, welches 
wahrfcheidtich entlaufen ſein muß, angehalten wors 
den. Es iſt 5 Jahr alt, groß, und braͤunlicher 
Couleur, hat einen weißen Stern, weiße Fuͤße 
und einen ſchwarzen am Ende aber weißen 
Schweif. Den etwanigen Eigenthuͤmer die: 

ſes Pferdes fordere ich daher auf, ſpaͤteſtens 
bis zum Zoſten April d. J ſein Eigenthumsrecht 
darzuthun, und das Pferd gegen Erlegung der 
eytſtandenen Koſten wieder in Empfang zu nehs 
men. 
obigen Termine nicht meldet, fo wird das Pferd 
als herrnlos betrachtet, und oͤffentlich verkauft 
werden. Gneſen den 30 Maͤrz 1816. f 

i Koͤnigl. Preuß. Landrath des Gneſener 
S Kreiſes. f 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit Öffentlich bekannt gemacht, 
daß unterſchriebener Komornik den 7ten April 
d. J Vormitags um 9 Uhr, bier in Poſen auf 
dem Graben in dem Haafe Nr. 6 verſchiedene 
gerichtlich in Beſchlag genommene Sachen als: 
Meubles, Spiegel, ein Schaff, Kanapees, Klei⸗ 
der, Tücher, Fayance, Pferde und eine Britſch⸗ 
ke durch oͤffentliche Licitation für gleich baare Des 
zahlung verkaufen wird. 
Poſen dey 5. April. 18:6. 
l Berent, K. d. B. D. 
N Serfauf vor Immobiſten. 
In den, zum vorläufigen Zufchlage der, im 
Wege der Subhaſtition, zum Friedrich Woſſidlo⸗ 
ſchen Falliment gehoͤrigen Grundſtuͤcke, angeſtan⸗ 
denen Terminen, ſind: 8 
1) der Herr Freudenreich, Kaufmann hieſelbſt, 
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5 Taxe von 8192 Rihlr. 16 ggr, 


Im Falle ſich der Eigenthuͤmer bis zum 


— . 
unter Nro. 41 auf dem Markte delegenen 
drei Etagen hohen Hauſes nebſt Hinterge⸗ 
bäuden, von Sachverſtaͤndigen auf 9931 
Atbir. 18 gar. abgeſchaͤtzt, für 5000 Rthir. 
2) der v Wlerzbinski, Tribunals⸗ Advokat des 
auf St. Roch unter Nro. 1, 2, 3, belegenen 
Grundſluͤcks pebſt dabei befindlichen Ob ſt⸗ 
gartens, nach der beſonders von den Ges 
bäuden und dem Garten aufgenommenen 


am Werthe, 


\ 


für 2550 Rthlr. 
der Allteſtamentariſche Glaubens⸗Genoſſe 
Moyzes Jakob Brock, des noch nicht voͤl⸗ 
lig aufgebauten fogenannten Wreſchnerſchen 
Hauſes in der Judenſtraße unter Nro. 350 
hleſelbſt auf 2730 Rthlr, toxirt, für 1000 
Air. >. N . 
Meiſtbietende geworden. 
Zu dem letzten adjudicatoriſchen Zuſchlage ſind 
folgende Termine, als: 
des Hauſes hier auf dem Markte unter No. 41 
N 1155 1800 
e Roch unter Nro. 1, 2, 3, belegene 
rundfiice auf den 19 April, e 
des in der Judenſtraße unter Nro. 350 belege⸗ 
nen, noch nicht voͤllig aufgebauten Hauſes, 
auf den aaſten April dieſes Jahres; ze 
ſaͤmmtliche um 10 Uhr des Vormittags in dem 
Andienzzimmer des hieſigen Handiungstribunals, 
vor dem Praͤſidenten deſſelben als Commiſſorius 
des gedachten Falliments, Hrn. v. Lewinski, an⸗ 
geſetzt worden, a 
Kaufluſfige koͤnnen das Nähere bei den unters 
zeichneten Syndieen erfahren. 5 BE 
Poſen, den 4. April 1816, 
5 Biedermann, Helling, 
- e Kaufmann hieſelbſt. 
um Verkanuſ. Ein Vaſffrug nebſf orte 
und Wleſe hieſelbſt auf der Vorſſadt Bas 
No. 85 belegen, iſt aus freier Hand zu verfaus 
fen. Die geehrten Kaufliebhaber können ſich ges 
fällig bet Unterzeichnetem melden, und nach vor⸗ 
heriger Bekanntmachung von den Bedingungen, 
einen Kauf und Verkaufs⸗Contrakt ſchließen. 


— 


3 


Poſen, den 5 April 1816. 
' v. Blelawski, 
Tribunals Komornik. 
— ! * 1 ! 3 a 4 — 
f (Hierzu une Beilage.) 
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JT a ag ai gt 
zu Neo. 28. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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Er, Jin ſtru ctio n 
fuͤr ſaͤmmtliche Steuer⸗Behoͤrden bei der exekutiviſchen Einziehung der landesherrli⸗ 
cen Abgaben, und Vollſtreckung der in Steuer, Defraudationds und Con⸗ 
traventions⸗Sgchen rechtskraͤftig feſtſtehenden Strafen, Gefaͤlle, Koſten und 
Auslagen. 7 0 | = 


[un 
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D ie bisher oft bemerkten. Werfpätungen in der Abführung der eurrenten Abgaben, nicht minder die Schwie⸗ 
rigkeiten bei Einziehung und aue der in landesherrlichen Steuer; ee und Coutraveutions⸗ 
Sachen verntskräftig feßſtebenden Strafen, Gefälle, Kofien und Auslagen, machen es nothwendig, die mit der Eis 
115 der kenden beauftragten Behdrden nachſtehend über die executive Betreibung und resp. 
eckung zu inſtruiten. N ; 
> Eine Ehscuriot kaun u ee Dental rent zoͤgert oder ſich weigert 
) die geſetzlich dem Staate ſchuldigen zu entrichten, ohne einen triftigen der nähern Erörterung bes 
dürſenden Befreiungs⸗ oder Ermaßigungs⸗Grund fur ſich anführen zu kun en Ser u 0 koͤrtetung be 
U) dasjenige zu leiſten, was ihm rechtskräftig auferlegt worden. Das letztere geſchiehet entweder 
A. durch ein rechtskräftiges Reſolut in den zur gerichtlichen Unterſuchung iiicht gediehenen ſummariſchen 
Steuer-, Defraudations⸗ und Contraventions⸗Prozeſſen, oder N 
B. durch ein rechtskräftiges Erkenntniß in den zum gerichtlichen Verfahren verwieſenen Defraudations⸗ 
. und Contraventions⸗Sachen der Art. Die Art und Weiter wie und wenn die Executionen in dieſen 
Fallen verfügt werden, macht den Gegenſtand dieſer Juſtruktion. 9 85 
N 8 er 1 


a i 1 3 1. 
i n dem Falle zu I find die indirekten von den direkten Abgaben zu unterſcheiden. : 3 
Eu a den erſten tritt der Fall der executiven Beitreibung in der Regel nie ein, weil die aus dem Auslande 
eingehenden oder von dem platten Lande in die Städte einkommenden Objekte vor Berichtigung der Steuern 
nicht verabfolge werden dürfen, Modukte ede vor der weitern Zubereitung oder vor dem Genuß einer Ab⸗ 
gabe unterworfen find, früher verſteuert werden müſſen, bevor Darüber nach dem beabſichtigten Zweck dispouirt 


werden darf. i , 
\ Als Ausnahme von der Regel tritt daher die Execution 
ER wegen credifirter ' | 
und 5 
5 an Bei den erſtern, wenn die verfaſſungsmaͤßig bewilligte Friſt zur Zahlung der creditirten Gefälle abgelaufen 
und die beſondere Aufforderung zu deren Berichtigung ohne rfolg geblieben ift. N 85 
Bei den letztern, wenn die erſte Anweiſung zu deren Zahlung nicht befolgt wird.“ Es 
Die Erund , Perſolen , Lupus: und Gewerbe⸗ Steuern n e wenn die ein für 
alle deren e ee 3 dee gemachten Zahlungs⸗Termine ohne Gefaͤlle⸗Berich⸗ 
tigung dem en . rden en in dieſem ie- tion, inmiſchung 
Justi oder Polizct⸗Behoͤrden, e 8 5 bei Für eren ehe Eiumiſchung Nr 
. „ M 5 6, 


Zu II. iſt zu unterſcheiden Bea 
a) db der Verurtheilte eine Gefaͤugnißſtrafe zu erleiden oder! 
b) a bezahlen hat. g 
Ju dem Falle R pr re 9 42 k 
zu a) werden nach erlangter Rechtskraft des Reſoluts die perſdnlichen Gerichte oder die competirenden Polis 
Bee von Seiten der Stener⸗Behdrden, um Vollſtreckung des Arreſtes mit der Bitte um Ertheilung eines 


wegen defraudirter Gefaͤlle 


'ollſtreckungs⸗Atteſtes zum Beleg der Straf⸗Rechnung requirirt. Sind dieſe ſäumig in Befolgung der Reguiſitlon, 
ſo muͤſſen die Steuer, Behörden: der vorgeſetzten Negierung, mit Einreichung der Akten, in dem Falle Anzeige 
Wachen, wenn dle erſte Erinnerung ohne Erfolg bleibt. - 
Wenn es aber nut „ SR RR a A 
u , darauf ankommt, eine Zahlung, es ſei an Gtrafgeldern Gefallen, Kosten ze. von dem durch ein Re⸗ 


7 


/ 


8 
— — 


ſelut rechtskräftig Verurtheilten zu erlangen, ſo ſoll die Steuer Behörde ſelbſt die Exeeuti unt. 
ſtehenden Beſtimmungen zu verfügen und zu leiten ermächtiget ſeyn / und 12555 Nest Bora e e a 
nach F. 1. zu verhangenden Executſeuen Anwendung. 7 2 N . 
3 1 Er 1 ET f * 
Vor eingetretener Rechtskraft eines Straf Reſoluts, oder der auf Milderungsgefuch Denunciaten i 
Wege der Gnade, ergangenen definitiven Reſolutionen, Darf niemals eine e 85 
1 x 7 — 8 > \ 4 * a - a 8 : — d 
Nechtsträftig iſt ein Reſolut oder eine auf Milderungs⸗Antraͤge ergangene ſpaͤtere Reſolut! be 
der Verurtheilte nach erfolgter Vorſchriſtsmaͤßigen Publication und Belchen Pintion keit dann, wenn 
daß ihm vom Tage der Publikation eder Jußnnatlon der Reſolution ober des Erkeuntnißes an gerechnet, 
eine zehentaͤgige Friſt offen bleibe, binnen welcher er ſich bei dem Amte zu erklären habe, ob er auf gericht⸗ 
liche Eutſcheidung provociren oder höͤhern Orts eine Milderung nachſuchen wolle; und daß nach Ablauf diefer 
Sri das Reſolut in die Rechtskraft übergehe, mithin die feſtgeſetzte Strafe ſanunt Kosten alsdaun noͤthi⸗ 
gen Vic bel oer Eee 1 e, f . | et ald 15 
entweder ſich bei dieſer Entſcheidung ausdrücklich beruhiget oder innerhalb zehen Sagen nach publikati 
Reſofuts der Steuerbehörde nicht anzeigt, daß er auf gerichtliche Unter uchung und Latschen = 
„Es verſteht ſich jedoch hierbei von ſelbſt, daß in fo ſern der Angeklagte ſich nicht au dem Orte des die Pu⸗ 
blication bewirkenden Amtes befindet, und das Reſolut oder Erkeuntülß ihm nur entweder durch Boten oder mit 
der Poſt eingezandigt werden kaun, zu der zehntagigen Friſt noch dieſeuigen Dage hinzugerechnet werden mu ſſen 
Bie zur Verſeudung und Erlangung der Antwort, erforderlich ſind, bevor die Rechtskraft. angenommen werden 


1 S - R $ 5 r x . E 
Die Steuer, Behörden find im Gefolge der Cirkular⸗Perorduung vom raten December 1820, f. 20, Nr. En 


verpflichtet, die definitive Beſtimmugg der vorgeſetzten Behörde abzuwarten, wenn von einem Deuunciaten gau 


dargethan wird, daß er hoͤhern Orts um Niederſchlagung und Milderun eg en red 
kraͤftigen Strafe eingekommen iſt. Bleibt die Been n 187 laͤnger 1 Won ane, e 
deshalb, mit Beilegung der Akten, an die Abgaben Deputation berichten und Beſcheld erbitten. Be 
Diefes iſt auch bei den ehrrenten Abgaben zn beobachten, in fo fern die Steuerſchuldigen aus einem beſon⸗ 
dern geſetzlichen Gründe eine Befreiung oder eine Prägravation in der vomıinnen geforderten Abgabe behaupten 
ſich dieſerhalb an die Vorgeſetzte Abgaben⸗Deputatidn gewendet haben, und daß es geſchehen, a nachmeiſen. 


Sobald. ein Reſolut rechtskräftig if, muß die Steuer⸗Behörde den Verurtheilten entweder mundli 
Protokoll oder durch eine ihm gehörig zu inſinuirende ſchriftliche Verfügung auffordern, binnen . DER 
Umſtaͤnden gemäß, binnen vierzehn Tagen und bei Abweſenden mit Zurechnung der zu der Abſendung und' Ber 


antwortung erforderlichen Zeit, dem Reſolut durch vollſtaͤndige Zahtung an Gefälle, Koſten, Geldbuße sc. bei 


Vermeidung der Exceutign, zu genügen. Iſt dieſe Friſt ohne Erfolg abgelaufen, fo: darf, wenn der Debent eine 


Militairperſon ft, nach Vorſchrift der Verordnung vom zaſten September 1812 5. 2, Geſetz Sammlung Nr. 197, 


von den Steuerbeherden weder Pfändung noch Jucarceration verfüge, ſondern es mlt, ſowohl der i 
7 


currenten Gefalle, als auch der Strafe und Koſten wegen jederzeit die Interceſſion der AbgabenDeputat 
geſucht, ſouſt aber, und wenn der Debent eine Civilperfon iſt, ohne Auſtaud ie 175 der Eichen 


verfahren werden. N 2: #9 
Die Steuer Behörde ertheilt einem ihrer Unteroffizianten, der vorzüglich unter den des ö i 
kundigen Viſitatoren, Kaſſendienern, Boten und andern Unter Steuerbedienten, der auch, Jon ner ae 
1 =. ae e gewählt 1 ee den ae > en nachzuweiſende a 
an Gefallen, Koſten, Strafe ze. de. von dem durch vollſtändigen Namen, Staud, Gewerbe und' 
ir au DREH ENDEN 4 N re 8 beach e 3 ; = und Wohnort gan! e⸗ 
asjeuige, was der zum Executor beſtimmte Ofſiciant zu Erreichung dieſes Endzwe— n d 
beſondern Juſteuktien für die Executoren umſtändlich vorgeſchtieben. mas ther fol iſt in der 
x 8 — - “ UHR 4 e rel t 
1 Auf diefe Juſtruetion muß der Exeeutge in dem ihm zu ertheilenden ſchriftlichen Au cklich wer; 
u und gr ene eh ob er ſich mit 8 1 und Kölle 895 3 
en Summe ſe efaſſen, oder ob er nur auf Vorzeigung einer von der Steuer Be ˖ 
N 9 5 Betrag 165 Webs a8 le ii 55 ſoll. . n Quittung 
wird der Steuer Behörde auf ihre Gefahr zu beurtheilen und in jedem einzelnen F g 
N ” der 3 Geld „ von dem 2 15 e 
aſſe abliefern oder ob der Debent ſe ie Zahlung zur Kaffe leiſten, und der Executor ſich mi 
der Quitung daruͤber genügen fol. . f Erkeutor iO) mit Vorleguug 


Fe ; 
Zu eben der Zeit, in welcher der Exekutions Auftrag an den Exekutor ergehet, muß das Amt auch den 


benten, mit Bezug auf die vorhergegangene e Aufforderung ſchrifelich von der ergaugenen Exekutions⸗Ver⸗ 


fügung benachrichtigen, und ihm bekannt machen, o 
unmittelbar zur Kaſſe zu leiſſen iſt. Ben 


* 


die Zahlung zu Haͤnden des zu benenlenden Exekutors oder 


Dia bei muß dem Exeguends zugleich eröffuet werden, was er dem Exekutor au täglichen Exekutions⸗Gebllhtelk 


zu bezahlen hat⸗ 


; ws F. 10. ; 8 i 
Der Exekutor muß von dem Fortgauge und der Vollendung feines Auftrages dem Amte ſchriftlich oder sum. 
Prototoll Anzeige machen. Hierbet Können der Regel nach- orel Fälle vorkommen: : 
) daß der Esekutor die vone Summe beigetrieben hat; a 3 = 
b) daß dies Armuths oder ſonſtiger Amıftände halber gar nicht oder nur zum Theil geſchehen koune, und endlich 
eh daß er sar nichts beigetrieben, und durch Auspfändung den Auſpruch der Kduiglichen Kaſſe ſichern muͤſſen. 5 
In dem Falle b . . Br Bu ae ee 
in 2 und abgeht wenn die Zahlung der Schuld vollſtändig geleifter worden, fallt die weitere Exekution 
von ſelbſt weg, und der Exekutor muß jedes Mahl bei Ablieferung der Strafgelder u. ſ. w. ſeine Exefutionds \ 
Ordre der Steuer, Behdrde zur Caſſation zurück geben, und dabei anzeigen, was er on Koſten und Auslagen 
für ſich beigetriehen hat. Hierauf werden die eingeſogenen Gelder vorſchrüftsmäßig verrechnet. 
! BR rg PL 
Zu b, 9 10 muß der Exekutor, wenn bon den beizutreibenden Gefallen, Koſten, Auslagen und Geldstrafen 
gar nichts beigetrieben iſt, die diesſälligen Gründe begleitet mit ſeinem pflichtmaßigen durch die von ihm eintu⸗ 
ziehenden Nachrichten von der, Orts⸗Steuer,Behoͤrde zu morivtrenden Gutachteld warum er die Exekution nicht 
Lollſtrecken können, zu Prototol oder ſchriftlich Der kommittirenden Steuer⸗Behorde anzeigen, und dieſe Anzeige 


8 * 


wird an die vorgeſetzte Regterungs⸗Abgaben Deputation eingereicht und auf die Verwandlung der Geldbuße in 
Leibesſtraſe, oder, nach den Umſtanden, auf die Niederſchlagung derſelben augetragen; die Steler⸗Armeer mäſſen 
diebei mit pflichtmißiger Erwägung aller konkurrtrenden Umſtande verfahren, und namentlich nicht gußer Acht 
laſſen, daß der Zweck der Strafen nicht dahin geht die Deuunelsten durch rückſichtskofe Vonſtreckung der Exe⸗ 
kutton wegen Strafe und Koßen in ihrem Nahrungsſtande ſaruck zu bringen oder denſelben gauz zu untergraben. 
Die Sicherung und Einziehung der Gefalle bleibt iudeß beſonders immer nothig, wenn nicht dab gänzliche Un⸗ 
dermdgen die Einziehung derſelben hindert. . . Wen va 
Alles das, was bisber verordnet if, muß, wenn nur ein Theil der ſchuldigen Summe beizutreiben moͤglich 
ee iſt, in Abücht des Rückſſandes geſchehen. Das abgeneferte Geld gehet einſtweilen, bis die weitere 


eimmung der Abgaben Deputation eingehet, zum Sea: 


12, 

u dem Falle * 7 52 7 25 3 
iu e en die abgefändeten Sachen von dem Exehutst, in Gefolge ſeiner Inſtruktion, eutweder unmittel- 
bar an die ihn beaufrragende Steuer: Behörde abgelleſert, oder was beſonders auf den Dörfern vorkommen wird, 
den Dorfgerichten zur Aufbewahrung verſtegelk oder mittelſt einer Speeißkation, uͤbergeben werden. ZB. 

In beiden Fällen hat er zugleich bei der Steuer-Behoͤrde ein Verzerchniß davon beizubringen auch anzuzeigen, 
ob vielleicht ein Drifter, z. B. die Ehefrau oder ein anderer von den Hausgenoſſen des Exequendi einige von den 
in Beſchlag genommenen Effekten und welche? als fein Eigenthum in Anſprnch genommen hat. ; 

Iſt ein ſolcher Auſpruch eines Dritten eingetreten, ſo müſſen die ſaͤmmtlichen Objekte, wörauf ſolcher gerich⸗ 

tet iſt, von den übrigen, dem Debeuten un bezweifelt zuſtaudigen Pfanoſtücken abgeſondert, und wenn der Einſpruch 
dei näherer Pruͤfung von Seiten der Steuek⸗Behdrde begruͤndet befunden wird, dem dritten Eigenthuͤmer ohne 
Schwierigteit wieder frej gegeben / in ſo fern aber gegen den Einſpruch Zweifel abwalten, die abgepfändeten Ef⸗ 
eiten zwar aufhewahrt, ſedoch dieſerwegen der vorgeſetzten Deputation vollſtändiger Bericht über den Vorgang, 


nir Einreichung eines Verzeichniſſes der in Auſprnch genommenen Sachen, erfiattet werden. 


Findet dieſe ſich nicht bewogen, den Anſpruch des Drit en einzuraͤumen, je iſt die Sache zur weitern Aus- 
führung an die kompetenten Gerichte zu verwerten, und nach Anteıtung der Allg. Ger. Ordnung Theil I, Titel 
N a $ 75 bis 77 zu verfahren. Diejenigen abgepfändeten GSanen, welche als ein unbezweiſeltes Eigenthum des 


e Sin angenommen werden konnen, müren durch Sachperſtänd ae, wozu auf dem Lande die Dorfgerichte, in 


der Stadt aper gehärig verprlichtere Zaxatsren zu adhibiren fd, obe auſtand augefhäpt, und zugleich ein Termin 
zum. oͤſfeutlichen Verlaufe der Sachen au die Meiſtbietenden von Amts wegen angeſetzt, und 45 der Abſchaͤ⸗ > 
wer ® Gen Denunciaten nachrichtlich bekannt gemacht werden, 5 1 
= i gelte, die einzeln über 50 Rthir. -werty find, ſo muß die Schätzung in Gegenwa 
einer Zetichts Perſon geſchehen.. e Reh werth ſind, ſo muß te Schätzung in Gegenwart 
Die Bekauutmach eng des Verkaufs Termins eſchiehek, wenn der Verkauf in der Stadt erfolgt, nach dem 
Ermefſen der Steuer⸗Beßorde, gewöhnlich durch schriftliche am dem Haufe wo die Stener Behörde hren Sitz 
har, oder am Rathhauſe, oder auch an oſſentlichen Plätzen und Straßenecken auszuhängende Averliſements. Ge⸗ 
ſchleet der Verkauf aber auf dem Lande, ſo muß das Avertiffement an den Kürchthüten und in dem Schulzen⸗ 
gericht aujgebangt werden 2 . N j 
Nut in bedeutenden Fallen, wo Obiekte zum Verkauf geſtellt werden, die einzeln über 30 Nthlr. geſchaͤtzt find, 
iſt es nochig eine ſolche Auktlous Anzeige in die Zeitungen und Intelligenz Blatter des Departements ein Mal 
einrücken zu laſſen, dergeſtalt, daß ſolche wenigkens 8 Tage vor dem Teruan in dieſen Blattern erſcheint. b 


Die Zeit auf welche der Auklione⸗Termin angeſetzt werden muß, iſt jedes Mal mit Ruͤckſicht anf die beſon⸗ 
dern Umſtande jedoch fo kurz als möglich anzunehmen, wobei zur Erfparung der Koſten und der a zu berück  * 
ſichtigen, daß mehrere geringfügige Sreluttous Gegenſtaͤnde aus verſchiedenen Prozeſſen geſammelt und daun auf 


ein Mahl veräußert werden können. Im allgemeinen dient den Steuer⸗Behorden herbey zur Richtſchnur : 


x Pi U 


N 


„ 


EL; bie Auktionen nicht an chriſtlichen Sonn ⸗ und Feſttagen, oder am jüdifhen Sabbath⸗ und Feiertagen : 


abgehalten werden ſollen. 


16) daß bei Dingen, welche dem Verderben unterworfen find, oder Unterhaltungs Kosten erfordern, der Termin 


zum Verkauf fkuher eintreten muß, als in Faͤuen, wo dergleichen Oblekte nicht vorkommen und ö 
eh) daß bei Auktionen, wo Objekte über 50 Athlr. verkauft werden ſollen, der Termin deriumig und wenigſtens 
es Tage vom Tage der offentlichen Bekanntmachung gerechnet, angeſetzt werden muͤſſe. ( 12) 


5 / . — 14. ; 1 r 
Die Beſtimmung des Orts, wo die Auktionen abgehalten werden, wird dem Ermeſſen der Steuer Behörde 


uͤberlaſſen. ö T 
Um vermeidlichen Transportkoſten zu begeguen, kann ſolche auch an dem Ländlichen Aufbe 8 

zu 1290 Effekten, durch ein zu degattndes Mitglied der Steuer⸗Behoͤrde, unter 3 e 
oder zweier Schoͤpren in ſoſern kein Juſtiz Bedteuter am Orte iſt, vorgenommen werden. Jedoch muß die Steuer 
Behorde hierbei in billige Erwägung ziehen, ob ſich an dem Orte zu den zu verkaufenden Objekten auch Käufer 
finden werden und, im Fall dies zweifelhaft fein ſolte, iſt der Verkauf in dem Orte wo die Steuer⸗Behoͤrde ihken 
Sitz hat, immer vorzuſiehen, und muß die Auktion dann von einem bei dem vorher gegangenen Prozeß nicht 
intereſſirten ortlichen Steuet Beamten, wozu auch der Controlleur oder ein Aufſeher erwählt werden kann, jedes 


Mal, dem 9 48, Nr. 5 der Verordnung voin zôſten December 1808 gemäß, unter Zuziehung eines Juſtiß⸗Bedien⸗ 


ten abgehalten werden. 


5 ö 5 N 9. 15. ne 
Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbietenden, jedoch hangt es von dem vernünftigen Ermeſſen der Commiſ⸗ 
fion ab, denſelben nicht zu ertheilen, wenn das Meiſtgebot unter der Hälfte des taxiıten Werths gebliben ſein 
ſollte. In dieſem Falle muß gelegentlich der Verkauf wieder verſucht werden. Die Commiffarien müſſen ferner ſo⸗ 
fort mit dem Verkaufe einhalten, fobald der Erlös zur Tilgung der Straf Verfügung auöreicht. Zum Ausrufer 
hat der Comumiſſarius in der Regel fi eines Subjekts der Steuer⸗Behorde zu bedienen. 5 5 
8 5 6 3 


* 


2 a 10. 
In dem über die Auktion jedes Mahl abzuhaltenden ſchriftlichen Protokolle wird der Name des Meiſtbie⸗ 


tenden und der Preis, wofür er die ausgebotene Sache erſteht, deutlich mit Buchſtaben bemerkt, auch letztere 
N / 


nur gegen baare Bezahlung verabfolgt. 0 


K. 12 - . 
Weder den die Auktion vornehmenden Beamten, noch dem Denuneianten in der dabei vorhergegan 
Sache, nach deren Eheſtauen und Kindern; if verſtatket, ſelbſt, oder durch einen Dritten bei en Verkauf mit 

zu bieten, oder etwas zu erſtehen. a ! 


$. 18. B 5 8 
Nach beendigter Auktion wird das geldſete Geld zur Amts Kaſſe ſofort baar abgeliefert. a 


uziehung des Schulzen 


Von dem Bettage werden zuforderſt die ſaͤmmtlichen Gefalle, daun die Exekutions⸗ und Auktions⸗Koſten, 


90 21) ſodann die im Prozeß ſelbſt vorgekommenen baaren Auslagen, die Reſolutions⸗, Stempel⸗ und Proto“ 


oll⸗ Gebühren, und zuletzt die feſtſtehende Geldbuße berichtigt; der etwannige Ueberſchuß muß dem Exequirten 


ohne Verzug gegen Quittung zuruck bezahlt, und wenn die Loſung unzureichend iſt, nach §. 11 verfahren werden. 


N 2 x 19. F 1 * 
Die Steuer Behoͤrden dürfen durch Friſt⸗Geſuche der Debenten, durch angebliche oder auch uad einigte Vor⸗ 
ſtellungen bei den vorgeſetzten Behörden, durch Terminal⸗Zahlungs⸗Vorſchlaͤge der Schuldner, und durch andere 
zur Verſchleppung der Sache und Vereitelung der feſtſtehenden Strafen nicht felten vorkommende 


. l ' Autraͤ „ 
Prsteſtationen der Debenten der Regel nach ſich nicht abhalten laſſen, mit dem Vorſchriftsmaͤßigen Verkauf = 


ordnungsmaͤßig abgepfaͤndeten Sachen ununterbrochen und unausgeſetzt vorzugehen 
Walten beſondere Gründe ob, eine Ausnahme hiervon zu machen, fo haben die Steuer⸗Behoͤrden, wie in 


- zweifelhaften Fällen überhaupt geſchehen muß, bei der vorgeſetzten Regierungs Abgaben⸗Deputatibn anzufragen 


und bis zu erhaltenem Beſcheide das Verfahren auszuſetzen. 


x 


20. 


ö $: a 
Die beſondern Pflichten und Rechte der mit Vollſtreckung der rechtskräftigen St 0 a 
Offizianten find, wie ſchon oben gedacht worden, (L 7) in einer beſondern Se e def olute beauftragten 


! diefelber 
ſtellt worden. Die Steuer⸗Behoͤrden find daher verpflichtet, ſich ſelbſt nach felbiger zu et Je n 


forgen, daß die Exekutoren fi mit dieſen Vorſchriften genau bekannt machen, und ſolche bei i 

der Exekution genau befolgen, und daß insbeſondere die Exckutoren die ihnen zuſtehenden, f Is ihrer 1 7 1 
bemerkten Gebübsen und etwannigen bagren Auslagen zwar promt erhalten, aber ein mehreres von den Exes 
guenbis oder deren Angehörigen unter keinerlei Vorwand einfordern oder annehmen. Sollten dergleichen Plak, 
kereien dennoch vorfallen, fo it davon der vorgeſetzten „ ungeſaͤumte Anzeige zu machen Dar 
mit der Schuldige beſtraft und von allen künftigen Enekutions⸗Auftraͤzen ausgeſchloſſen werde. 

7 - 


N 5 
Die Auktionskoſten bei den Aemtern beſtehen entweder in baaren Auslagen oder in 6 i 
dabei vorkommenden Verrichtungen. ; : in den Gebühren für die 


N 


Die baaren Auslagen müſſen moͤglichſt ſparſam eingerichtet / die Gebühren aber nach folgenden Eaͤtzen be⸗ 


rechnet werde; 5 


7 


LU 

— 8 78 ＋ er 
i verſtaͤndigen erhalten für die Taxe der abgepfaͤndeten Objekte 
D Die GR his einschließlich zo Kthlr. ' Jar 


am Orte 3 NER 1 + 1 ; „ Pr 4 bis 8 GE 

auswärts, neben der freien Fuhre, für den Tag in er oe 16 Gr. 

B. In Sachen über 50 Rthlr. 5 7 A a 
am Orte 12 Gr. bis 1 Rthr. 


auswärts, neben der freien Fuhre, für jeden Tag „Net bis 1 Reit. 8 Gr. 
Verfaͤumniß und Zehrungskoffen find zu A und b mit begriffen. 
a a a Sig muß für die Fuhre der Taxatoren ſorgen, und ſolche unter den baaren 
i uslagen liquidiren. 8 | 3 . y 
= 4 Bis dient zugleich zur Reife der den Taxgtionls⸗Akt leitenden Beamten 
11) Bei der Auklion ſelbſt wirt von jedem Thaler der Brutto⸗Einuahme a gGr. abgezogen, und davon dem 
als Ausrufer gebrauchten Enekutor für jeden halben Tag 4 Gr: bezahlt, das übrige aber zu gleichen Theile 
unter die Beamten, die nach J. 14: die Auktion abgehalten haben, vertheilt. Sind auf demande ſtatt des Dorf 
Schulzen, zwei Gerichtsleute adhibirt worden ($. 10), ſo erhalten dieſelben zuſammen fo viel als der 
concurrirende Steuer⸗Offiztaut. ® 2 a : 
8 Auslagen muͤſſen möglich ‚genau bedungen, und mit Quittungen der Empfänger belegt 
erden. 5 e a 5 ! FRE 
ft der Auktionsertrag ſo unbedeutend, daß der safte Theil deſſelben nicht hinreicht , um dem Aus⸗ 
rufer wenigſteus 4 Gr. zu gewaͤhren , ſo muͤſſen ſolche von der Loſung ſelbſt entnommen werden , die den 
nen leitenden Offütanten aber das unbedeutende Geſchaͤft unentgeldlich und 1 Amtswegen übers 
g — 92 Ns, 22. 
In dem oben in der Einleitung cht 1 
zu B gedachten Falle, wenn aus einen gerichtlichen Erkenntniſſe die Exekution verfügt werden muß, iſt es 
zwar eigentlich die Sache des Gerichts ſolche von Amtswegen zu leiten und reſp. zu verfugen, und die deshalb 
bierunter beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu beachten. EN 
da indeffen Sachen der Art unter der nähern Controle der Steuerbehdeden ſtehen und gehoͤrig verrechnet 
werden, ſo muß die Steuerbehbrde von der eiue Sache der Art reſſortirt, gleich nach der Rechtskraft des Er⸗ 
kenntniſſes, das Gericht, welches iu erſter Inſtauz ul ec hat, mittel Ueberreichung eines genauen Ver⸗ 
IIeichniſſes der zu vollſtreckeuden und reſo. beizutreibenben Sirhfe; Gefälle, Koſten de., und mit beſtitamter Au⸗ 
| führung des rechtskräftigen Erkenntniſſes um die Befolgung und reſp. Vollſtreckung erſueden und dieß von Zeit 
zu Zeit in e bringen. Wenn das Gericht die Exekution verzögert, fo muß deßhalb von der kompeten⸗ 
120 ee ei der vorgefetzten Abgaben Deputation, mit Beilegung der deshalb verhandelten Akten, Anz 
zeige geſchehen. EUR \ ® x RE 
Rach gegenwärtiger und nach der unterm heutigen Dato für die als Exekutoren zu adhibirenden Steuer⸗ 
Beamten ergebenden beſondern Inſtruktion haben ſauͤmmtliche Steuer⸗Behoͤrden ſich auf das genaueſte zu achten. 
Berlin den 18. Dezember 1813. N a 


Section des Departements der Staats⸗Einkünfte / für die direkten 
N und indirekten Abgaben. | 


er Fr Laden ber g. 


3. Inſtructi o n Br 
zur Beitreibung rückſtaͤndiger Abgaben, oder für diejenigen, welche in Landes⸗ 
herrlichen Steuer- Defraudations⸗ und Contraventions⸗Sachen zur Beitreibung 
der rechtskraͤftig feſtſtehenden Geldſtrafen, Gefaͤlle, Koſten und Auslagen 
beauftragt werden. 8 a b 


„ PX a 
Inſtruction für die Executoren. 


Di Königlichen Steuer- Behörden find durch eine beſondere Juſtruction vom heutigen Dato autorifirt, und 
angewieſen worden, die rückständigen landesherrlichen Abgaben ſo wie die aus rechtskräftigen Straf Re on ten 
in landerherelichen Steuer Defraudations- und Contraventious, Sachen, zu berichtigenden Geldstrafen, Gefaͤlle, 
Eaoſten de. ahne unmittelbare Mitwirkung der Gerichte von den Verurtpeilten beitreiben zu laſſen, und daze ſich 

der Untetoffleianten, vorsäglin der Vifitatoren, der Kaſſendſener, und anderer untern Steuer⸗Beamten zu be⸗ 


dienen. ’ ; 
7 1 


* \ ER } £ 8 


U 


u er 2 l 2 8 2 


Für dieſe zu Exekutoren in einzelnen Fällen beſtimmte Steuer⸗Beamten, werden nachſtehende Vorſchrif, 
ten zur geuaueſten Befolgung hiermit ertheilt. „Del en 7 0. f 


Allgemeine Vorſchriften. i 5 a8 8 I 
10 Kein Steuer⸗Beamte if ander? als auf den Grund einer ihm von der ihm vorgeſetzten Steuer, Behbr⸗ 


de ertheilten beſondern ſchriftlichen Ordre befugt, irgend etwas an Geld oder Geldeswerthh von verbrtheilten Des 
fraudanten, Contravenienten oder Steuer; Neftanten, eininziehen, oder zu erzwingen. Sobald aber einem 
Offleianten eine Executions⸗Ordre von feiner ihm unmittelbar gorgeſetzten SteuerBehbede behandiget wird, 
iſt derſelbe verpflichtet, ſich dem Auftrage ſofort zu unterziehen, und ſich genau und puͤnkrlich nach dem Inhalte 
deſſelben zu achten. a FR wer 3 35 
* Der dadurch als Executor für dieſen Fall legitimirte Oſſieiant wird in dieſer ſchriſelichen Anweiſung deu 
Betrag und die Mänzſorten, in welcher von einer ihm genau bezeichneten Perfon, züchſändige Sfenezu, eite 
Geldſtrafe nebſt Koſten, Gefallen 96 beigetrieben werden ſoll, jedesmal angegeben finden. * 
Auch wird dieſer Befehl jedesmal teſtiſmmen, oy der Exekutor das beuutreibende Geld ſelbſt in Empfang 
nehmen, oder zur Kaſſe abliefern, oder ſich damit begulgen foll, daß der Debent ihm eite von der die Exeku⸗ 
tion verſtgende Steuer- Behörde ausgeſtellte Quittung vorzeigt, Letztern Falls darf ſich der Epekutor mit Her 
bung des Geldes nicht befaſſen. f a 1919 a | 


„ 7 9. 2. br 8 2 * 
15 Die Exekutores müͤſſen bei Vollſtreckung ihrer Aufträge ſehr vorſſchtig zu Werke gehen, dem Schuldner 
keine Gelegenheit verſtatten, durch Umzüge, Verheimlichung, oder Wegſchaſfung der Sachen, woraus die rüͤck⸗ 
ſtändigen Gelder zu ertangen ſein hlöchten, die Exekution zu bereiteln, und ſich weder durch gane Eiſt, 
Widerſeruch oder Drohungen der Debenten, noch durch unzeitiges Mitleiden, oder andere perſduliche Rück⸗ 
ſichten von der. Erfüllung ihrer Amtspflichten und Auftrage abwendig machen Iafen. EEE E 


i N 15 „ „ > 2 u \ 
Anderer Seits muͤſſen aber auch die zu Erekutören bennftragten Offtzianteu bei dieſem Geſchaft, ber 
ſcheiden, ruhig uud nüchtern zu Werke gehen, Schimpfreden, Grobheiten und andere Unauſtandigkelten ſowohl 
überhaupt, als insbeſondere gegen denſenigen den fie auspfänden ſogen, oder deſſen Hausgenyoſſen unterlaſſen, 


und ſich keine uundthige Härte, die mit den Grundſaͤtzen der Sraats⸗Adminſtration im Widerſpruche ſtehet, | 
gegen den Schuldner erlauben. ; $ x Eh SI 

- . ü SE Ne A a 2 175 f N 

Alle gegruͤndete Beſchwerden wegen veruͤbter Plackereſen und Inſolenzien, wegen ungebährlicher Beguͤn⸗ i 


tigung oder Bedruckung des Schuldners, wegen Ueberſchreitulg des ErelurionssAnftrages und andere dergleichen 
Prinimidrigkeiten follen mit Eruſt und Nachdruck, und nach den vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften, mit Cafe 
ſation, Geſänguiß und Sefiungsfirafe geahndet werden. i DIRT 


7 


N 4 0 BY 52 „ 5. N 
Specielle Vorſchriften aber das Verfahren-bei. der Exekution. WEHR, RE 
Sobald der zur che del beauftragte Officiaut den ſchriftlichen Befehl dau erhalten hat, muß fi 
derſelbe in die Wohnung des Debenten 1 0 verfügen, ſich dure) Vorzeigung feiner Ordre als Executor 
gusweiſen, und den Schuldner guffordern die rückſtandigen Gefälle, Geldbuße und Koſten, nebſt den unterm 5 
5 18 bemerkten n Sirene N und etwanigen Merleugelde ſogleich zu bezahlen, oder daß ſolches F 
eſchehen fei, durch Quittung nachzumerfen, nt er 
Leiſtet der Debeut dieſer Aufforderung ſofort-Geullge, fo muß der Exekutor, wenn ihm nicht in dem 
Falle des §. 1. (am Ende) unterfagt worden / mit der Erhebung der baaren Gelder ſich zu befaſſeu, die Zahlung 2 
aunehmen, Darüber eine Quittung ertheilen, die Wohnung des Exequendi ohne weiteru Aufenthalt wiederum 8 
verlaſſen, und das erhobene Geld an die ihm begüftragende Steuer Behörde zugleich mit dem ihm ertheilten 
Keen altnag onginahter abliefern, und zugleich anzeigen, was er an Gebühren und Reiſetoſten für ſich 
erhoben. 8 . a 5 . i 5 
Idſt der Exekutor in feiner Ordre augewieſen die Gelder nicht ſelbſt zu erheben, fondern nur auf Vor 
legung der Quittung Darüber zu bringen, der Exeguendus auch bereit die Zahlung ſofort vollſtͤndig zu leißten, 
o liegt dem Exekutor ob, den Debenten, oder die von demſelben zur Ablieferung des Geldes an die Kaſſe 
Sede APR, nachdem er ſich von dem wirklichen Daſevn des Geldes überzeugt hat, bis zu der Steuer- 
ehoͤrde zu begleiten. Sn i f he Tr 8 8 
Sollte der Exequendus dieſe Begleitung verbitten, ſo bleibt der Exekutor gegen die Gebühren fo fans 
e in der Behauſung des Schuldners, bis die Quitiung des Amts beigebracht worden iſt, und ſchreitet nach 
fruchtlo em Ablauf von 3 Tagen zur Auspfändung. 1 ER 2 8 
5 Bei auswärtigen Exekuttenen vertritt auch der Moſtſchein die Stelle der Amts⸗Quittung, wenn darin 
ausdrücklich bemerkt iſt, daß das Geld in Gegenwart des Poſt Bedien en verſiegelt, und das Poſt Siegel beige⸗ 
druckt ſei. Daß der Betrag mit der zu esegulrenden Summe äberel immen muß, verſteyt ſich von ſelbſt. 


* ſt bei det Ankünft des Exefutors der Schuldner abwefend, oder verfpricht derſelbe ungeſaumt; he 
lung 05 zu ſchaffen fo muß, der Exefutor ihm noch 3 Tage Zeit dazu laſſen, und während Reer 2 age 9 
Exekution liegen bleiben, d. 9. in der Behauſung des Debenten ſich auftalten, auch dahin fehen, daß unterdef, 5 
ſen dei Schuldner nicht Gelegenheit haben möge, die Objekte der Auspfandung bei Seite zu ſchaffen. Nach 4 


— — 


a ee 


* 


* 


fruchtloſem Ablauf dieſer 3 Tage, oder wenn der Schulduer gleich bei der Aukunft des Exekutoris die Zahlung 
in Güte zu leiſten weigert, muß ohne weitern Verzug oder Anfrage zur Auspfaͤndung geſchritten werden. 


1 0 1 8 W H. 7 
Auspfaͤndung. 427 145 a 44% 150 0 r 
1 Ber Exekutor muß zu, dieſem Behnf den Schulduer auhalten ihm ſeine Effekten und Habſeeligkeiten 
worzujsigen, Abi deine Zimmer, Gewölben Keiler und übrigen Behaltniſſe, wie auch, die darin befindlichen Ka⸗ 
ſten, Schränke, Spinden n. ſ. w. zu erden. i 5 


8 age 7 1% 1 8 
Doch muß der Exekuter dabei die gebührende Beſcheidenheit gebrauchen; daß er dieſe Vorzeigung und 
Erbfnung dürchaus nicht weiter verlange, als es nach Verhältniß der beizutreibenden Summe nothwendig iſt. 
Will der Schuldner dem Ansinnen des Exekutors keine Folge leiſten, oder hat er ſich um ſelbiger auszuweichen, 
entfernt, und Niemanden zur Wahrnehmung ſeines Intereſſe zurlckgelaſſen, fo muß der Exefutor auf dem Lau⸗ 
de den Schulzen oder zwei Gerichtsleute, in der Stadt aber einen der Steuer Beamten des Orte, oder wenn. 
es an einer dieſer Perſonen eimaugeln ſollte, zwei andere un beſcholtene Männer als Zeugen zuziehen, und in 


deren Beiſein die Auspfäͤndung noͤthigenfalls mit 6 ewalt vornehmen. 


man rs 

g je s ROSSI RR ER I. VRR 8. % at 1 i { 

Er muß vorzüglich ſolche Sachen wählen, die eiuestheils leicht zu traneportiren, und anderntheils dem 
Schuldner unter den "übrigen: am enftbehrlichſten find, z. B. bgares Geld, Gold. Silber, Medaillen, 
Münzen, Edelſeine, Kleinodien, koſkare Kleider feine Wäſche, u. ſ. w. Sind aber dergleichen Sachen 
gar uicht oder doch nicht zu einem yimlauglichen Berkage vorhanden, ſo mäſſeu auch andere Sachen, J. B. das 
entbehrliche Zinn, Kupfer“ Hausgeräth, Belten und dergleichen, mit Ausſchluß der im folgenden Paragraph 
genaunten Sachen augegriſſen werden. 305 3 Er { 


sid 4.% . 78 12 1. 5 5 
1 Abgepfändet dörfen nämlich nicht werden 1 i 8 N 
b das Werkzeug der Khufiter und Handwerker, und was ihnen fonft zur Fortſetzung ihrer Kunſt oder ihr 
res Handwerks unentbehrlich iſt⸗ 14 c b Mm 
3 en Hausgerath, die nothdürftigen Betten, und die nothdürftige Kleidung und Wäſche 


* 


für den Exeguendus und ſeine Fsmilie. f SR 5 
c) Bei den Landleuten dürfen außer den Gegenfiänden ad a und b, auch die zum Betriebe der Wirth⸗ 


ſchaft noͤtbigen Geräthſchaften Vieh- und Feldinveutarien, und das bis zur naͤchſten Erndte noͤthige 


Saat-, Brod und Futter Getreide, ſo wie auch 


d bei den im Königlichen Dienſte oder auf Penſton ſtehenden Beamten, die zur Verwaltung des Dienſtes 


nöthigen Bücher und 3 de, und die für ihn und feine Familie noͤthige anftändige Kleidung, 
Wäſche und Mobilien kein Gegeuſtand der Abpfändung fein., i 3 { 
\ zu 17 24 E 1 


* 


— 


X 


sn §. 10. 5 ’ 
Wenn der Exefutor andere als die im . 9. bemerkten Sachen bei dem Exeguendo nicht vorfindet, ſo 


muß er davon, und iuſoweit fie nach einem ungefähren Ueberſchlage zur Deckung der beizutreibenden Summe 
wörhig fein würden, bloß ein Verzeichniß anfertigen , und vou dem Esequendo mit unterſchreiben laſſen; dem 


Debenten aber deren Veräußerung bei nachdrücklicher Strafe bis auf weixere Verfuͤgung unterſagen. Dieſes Ver⸗ 
zeihwiß iſt der kommittirenden Steuer⸗Behoͤrde bei der Berichtserſtattung uber den Verlauf der Exekution zu 


* 


überreichen. and id 9. 45 
191 ? ; Ann l 


* 


Von den tr Abpfändung ſich eignenden Sachen und Effekten, darf der Exekutor nur fo viel auspfän⸗ 


den als nac einem ungefabren Üeberſchlage zur Deckung der beizutreibenden Summe und der Exekutiouskoſten 
erforderlich iſt, Nicht minder muß derſelbe über dieſe Effekten nach $ 69. der Prozeß⸗Ordnung Int. 24 ein ge⸗ 
naues Verzeichniß aufertigen , von dein Schuldner, oder den nach . 2. mit zugezogenen Perſonen mit unters 


ke laſſen und der die Exelution leitenden Behörde entweder mittelſt Berichts einreichen, oder zum Pro⸗ 


okoll übergeben. 5 | | 
3 RE i . f ea" 
Zugleich muß der Exekutor auf Koſten des Schuldners dafür ſorgen, daß die abgepfändeten Effekten, 


entweder am Orte ſelbſt, auf dem bande bei den Dors Gerichten? oder wenn daſelbſt keine taugliche Gelegen. 5 
eit vorhanden wäre, in der nächſten Stadt, oder bei der die Exekution verfügenden Steuer Behörde, in ein 


icheres Gelaß untergebracht, und reſp. mit einem Siegel belegt oder mittelſt Specifikation abgegeben werden. 
Sobald die Sachen ſolchergeſſalt in Sicherheit gebracht worden find, hat der Evekutor fein Geſchaͤft 
beendigt. Er muß ohne Verzug die Wohnung des Debenten verlaſſen und dem Amte ſchriftlich oder zum Pro⸗ 
tokoll über die Vollziehung des Auftrages mit Rückgabe der Origlual Exekutious⸗Ordre Bericht erſtatten dabei 
auch zugleich anzeigen: obs und welche Gebühren oder Auslagen er fuͤr ſich etwa eingezogen hat. 


2 


N. ER, En . g. Ei; 2 
Der Eseguendus kann dem Exekutvr nicht vorſchteiben, welche Sachen vorzugsweiſe vor andern abge⸗ 


n werden ſollen. Wenn jedoch mehrere Sachen von gleichem Werthe vorhanden find, und aus einer vers 


ben die ſchuldige Summe eben ſo ſicher und geſchwind als aus der andern dürch Verkauf zu erwarten ſtebt, 


o muß der Exekutor auf den Antrag des Schuldners billige Rückſicht nehmen. 


> de 2 x 


* * 
! - £ 


2 7 5 8 H. 14. \ R a Pe 
eng wörtlichen Widerspruch des Schuldners gegen die Exefulion, und gegen die Auepfi 
x f i ider es 90 kekütion, und gegen die Au ar 
der 8 ſich von > ne Auftrages Bene abhalten laſſen. at Mündung darf 
25 ollten ihm dabei woͤrtliche Beleldigungen zugefügt werden, ſo hat er ſolche der ihm beauftrage 
Steuer, Behörde bei der Berichtserſtattung anzuzeigen, und weitere geicstine Berfägung dard zu ee 
Wird jedoch ein Exekutor durch thätigen Widerſtand von Seiken des Esequendi oder deſſen Angehörigen 
an der Vollziehung des Auftrages behindert, und find die Opponenken/ durch eine eruſthafte und auſtaͤndige 
Aufforderung des Exekutors nicht zur Auhe zu bringen, fo fol der Esekutor ſich in gegenſeitigen Thaͤtlichkeiten 
nicht einlaſſen, ſondern zu vollſtaͤndiger Beſcheinigung des Widerſtandes auf dem Lande, den! Schulzen oder zwei⸗ 
Derichtsleute, in den Städten aber einem der Ober⸗Steuet⸗Offizlanten, oder eine obrigkeitliche Perſon, und in 
Ermangelung derſelben wenigstens zwei unbeſcheltene Bürger als Zeugen hecbeiruten, und unter deren Mitunter 
Schrift ein Protokol aufehmen, worin kurz beſchrieben wird, daß wenn, wo, und wie der Exeguenbus ſich der 
| ee Des deo Abergiebt der Exefutor mi ‚feinem Bericht der de. S de d 
Dieſes Protokoll übergiebt der Exekutor mit ſeinem Bericht der de. Steuer⸗Behöͤrde en V 
gang an die n Abgaben : Depuration zur weitern Verſünung anzeigt. Der Siekutol 8 ber 
Zwischenzeit mit Hülfe der zu veguirieenden Gerichts⸗ ober Orts Polize! Behörden ſolche Auſtalten treffen, daß 
der Schuldner ſeine zur Exekution qualiſteirten Effecten nicht veräußern oder bei Seite bringen kann, und die 
daten erden n ba m die eee er mehr eee wiederholten beſondern 
ag 1 zu haben, darf indeſſen der Exekutor mit der Exekution gegen den wi anſtigen 
ſich nicht weiter befafſen. a Se FR e 10 7 Ber ; es 15 n e 
f „ in f 
Wenn unter den abgepfaͤndeten und nach 9. 9. zur Exekution geeigneten Sachen einige Effek 
men, weiche von einem dritten z. B. der Ehefrau den Kindern, Hausgenoſſen, oder fon 5 17550 
Schuldner nicht zugeſtandiges Eigenthum in Anſpruch geuommen werden, ſo muß der Esekutor, wenn noch an⸗ 
dere N vorhanden find, dieſe letztere abpfanden und die in Anſpruch genommenen 
freilaſſen, ſonſt aber ohne auf unbeſcheinigte Anſorüche eines dritten zu hören, mit der Auspfändung fortfahren, 
und die veckamirten Effekten in ſeinem Verzeichniſfe (J. 11.) als ſolche mit Aufuͤhrung des angeblichen Eigen⸗ 
thümers beſonders bemerken, damit die Steuer⸗ Behörde, infofern fie das Eigenthums Recht begründet findet, 
zu en Freilaſſung ſofort das weitere veramlafien, oder bei nicht erwieſenen. Eigenthum an die. Deputation 
en kann. i ö % t cn f 


5 A elt. 0. f Ges i | 
Iſt ein Schuldner in ſo ſchlechten Umſtaͤnden, daß gar keine Mobilien, ſelbſt nicht die ; 0 
merkten, von der Pfandung ausgeſchloſknen Effekten bei ihm angetroffen werden, 0 muß Br Ernte 520 
Aach erlangter Ueberzeugung von dieſem Zustande des Debenten wiederum abgehen, und der Steuer Behörde mit 
Rückgabe des Exekutoriglis ſolches pflichtinapig anzeigen, nachdem er vorher noch bei der Orts⸗Polizel⸗Behoͤrde, 
oder dem Prediger des Orts über den Vermoͤgens⸗ ufand des Exequendi Nachfrage gehalten, ein Atteſt darüber 
 estsabirt, und ſolches feiner Anzeige begleitet, mit feinem Gutachten beigefuͤgt hat. 7 


x 


LER 1 


W ER N i e ede 

Die Einziehung der Gefälle iſt indeſſen unter allen umſtaͤnden wo nicht das ganzliche Unver. RR? 
anmdglih macht, zu bewirken, weil Niemand davon befreit werden Fan. Es iſt daher die lich J 
toren, mit Nachdruck auf deren Betreibung zu halten. TE 


als var e weltie Me. Erg) 5 firante @teireroffisianten zu fort j 
ne ben Gebühren, weiche die zu Exefutoren beaufirageeSteiteroffigianten zu fordern haben und von d 
Exequendo jedoch nur gegen ſchriftliche Quittung einzuziehen befugt find, iſt zu u dei ab die Exefution 
am Wohnorte 2 Exefutors, oder aasee be elbeı vollfireds werden fo. rise e 
5 N 


1 A m O fat e 
‚erhalt der Er RG 1 ; bench 5 efönlid & 
) Fuͤr die Ankündigung der Exekution, erſoͤnlichen Eintritt in die Behnurn N 
und Mforderung zur Zahlung.. e Behauſung des Debenten: 


f Bei Exekutions Objekten von 1 bis 20 Rthlr. excl. 2 Gr.. 
’ f \ 3. 5 65 ese 50 al, j 
1 6 4 DZ 30 100 2 63 6 ö 5 3 
4 55 F e e BE: 
5 · 2: 200 s 50 g 


15 hr ee e a tiber J hie, | 
als womit er wenn die Zahlung innerhalb einer Stunde fofg In —— 
„ Sn Be Ei 
2 enn der Exekutor bingegen laͤnger als ) en muß, oder wobl gar 2 
diz e Tage aufgehalten wird, ſo gebühret demſelben für jeden Tag, vol gar mehrere Tage 


I Ir 


zu Nr. 28. der 


8 


325 
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Zeitung des Großherzogthums Pofen, 


Ein Dominium iſt aus freier Hand zu 
verkaufen, oder aber auf 9 Jahre zu 
= verpachten. 

Ein Dominium mit einer angenehmen Woh⸗ 
nung und guten Gebaͤuden, eine Meile von Liſſa 
entlegen, enthält 924 Magdeburger Morgen Flaͤ⸗ 
cheninhalts guten Boden, if aus frerer Hand zu 
verkaufen. Nach Umſtaͤnden kann ein Capital 


darauf ſtehen bleiben; oder es iſt auch auf neun 


* 


Jahre zu verpachten dieſe Jobanni c. ohne Remiſ⸗ 
fion und gegen Voransbezahlung der ganzen Pacht. 
Das Nähere iſt muͤndlich zu erfragen bei dem Ei 
genthuͤmer in Rawicz in Nro. 29 am Markte. 


f Die achtzehnfaͤhrige Verpachtung 


des Dorfs Sieros law mit Ausnahme des Vor⸗ 


werks Pokrzywnica, welches 2 Meilen von Po⸗ 
ſen entlegen, iſt gemaͤß der in der Poſener poln. 

Zeitung vom gten April Rro 27 angezeigten Bes 
ingungen nachzuſehen. 


Zu ver pachten. Das auf der Vorſtadt St. 
Martin unter Niro 120, belegene, ehemals den 
Schmidtſchen Epelensen, anjego aber dem Bau⸗ 
Retabliſſements⸗Fond zugehörige Haus nebſt Gar⸗ 
ten, ſoll von Oſtern diefes Jabbes an auf drey 
Jahre verpachtet werden. Hierzu find die Bie⸗ 
tungs Termine auf den gten, öten und gien April 
Morgens um 11 Uhr in der Seſſtonsſtube des 
Magiſtrats anberaumt, wozu Pacht Liebhaber 
hiermit eingeladen werden. 4 
Poſen den 2, April 1816. f e 
Das Polizey- und Stadt⸗Direktorium. 


Zu verkaufen. Die ſlaͤdtiſchen Befsungen 
in dem, zwei Meilen von der polniſchen Graͤnze, 
eine Meile von Jaroczin, eine Meile vos Neuſtadt, 
zwei Meilen von Peiſern gelegenen Staͤdchen Zer⸗ 
kowo, beſtehend in anderthalb Kulmſchen Hufen 
Ackerland, nebſt Wieſen, welche 30 Fuder Heu 


geben, Gärten und einen kleinen Obſtgarten, in 


zweien Scheunen, einem Brauhauſe, einem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Stallungen, Speicher und einem Bruns 
nen, mit der Gerechtigkeit Bier zu brauen, Brands 
wein zu brennen und beides zu ſchenken, welche 
übrigens auf 3521 Rthlr. 6 Gr. 113 Pf. gericht⸗ 


lich abgeſchaͤtzt worden, iſt aus freier Hand zu 


verkaufen Kauffuſtige belieben ſich an den Un⸗ 
terzeichneten nach Peiſern zu wenden, und das 
Kaufgeſchaͤft mit demſelben zu Stande zu bringen. 
Peiſern den 1. April 1816. Fe 
Laskowski. 


f Steckbrief. 

In Folge der von dem Bürgermeifter der Kreis⸗ 
ſtadt Oſtrzeſzow unterm Zten d M. gemachten 
und heute eingegangenen Anzeige von der am gien 
ejusd, erfolgten Entweichung der Joſepha Orzels⸗ 
ka aus dem Kreisgefaͤngniſſe, erſucht das unters 
zeichnete Gericht ſaͤmmtliche Civil: und Militair⸗ 
Behoͤrden, auf die Entlaufene, nach der nachſte⸗ 
henden naͤhern Beſchreibung, 
zu laſſen. 
„Genannte Joſepha Orzelska iſt von mittelerer 
‚Größe, laͤnglichtem, etwas hagern und roͤthlichen 
Geſicht, muler Stirn, hat graue Augen, ſchwarze 
Augenbraunen, kleine Naſe, und ziemlich erhabe⸗ 
nes Kinn. Ihre Bekleidung beſtand im folgenden: 
fie hatt eine weiße karrirte mooslinene Haube 
auf, und den Kopf mit einem roth baumwollenen 
Tuch mit weiſſen Kanten ſo gebunden, daß vorne 


vor der Stirne keine Haare zu ſehen waren. Die 


genaue Acht geben 


Zu vermiethen. Ein geraͤumiger Boden Haude war unter dem Halſe mit weißen Bande 


und ein Laden ſind in der breiten Straße Nr. 109 wit rothen Kaͤntchen zugebungen. Sie teug eis 
zu vermiethen. 


nen abgetragenen Frauensſpenzer von dunkel⸗ 


— 


— 
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anhero zu ſenden, 
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kall mit ſchmalen Strichen beſetzt, einen kurzen 


Rock pon blau und weiß geſtreiften baymwollenen 
Zeuge, dunkle Kaſtor⸗Struͤmpfe und ziemlich gute 
ſchwarzlederne Schuhe. Sie ſpricht gut polniſch 
und deutſch, iſt mit keinem Atteſte verſehen, und 
da an ihrer Habhaftwerdung wegen des von ihr 


begangenen Diebſtahls und verſchiedener Betrü⸗ 
gereien viel gelegen iſt, ſo wird jedermann er⸗ 


ſucht, fie im Betretungsfalle ſofert zu arretiren 
ng 


und an das unterzeſchnete Gericht abliefern zu 


laſſen. 
Oſirzeſzow den 4. Maͤrz 1816. 
Das Polizei-Gericht Oſtrzeſzower Kreiſes. 
. » Nerski. 


Steckbrief Em gewifer Peter David Kuß, 


welcher Anno 1807 als Oekonom bei dem Guts⸗ 


beſitzer von Piotrkowiec, Wagrowieeſchen Kreiſes, 
Maſzke, in Dienſten war, entfernte fi tin ſeibi⸗ 
gen Jahre von da heimlicher Weiſe und ſoll ſich 


bei feinen Verwandten in Pommern aufhalten, es 


iſt jedoch nicht bekannt an welchem Ort. Da nun 


derſelbe dringenden Verdacht auf ſich zieht, der 
Branvſtifter der Dörfer Piotrkowiec und Paris 


geweſen zu fein und uns an der Habhaftwerdung 
dieſes Menſchen viel gelegen iſt, fo erſuchen wir 


hiermit alle Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, wie 
auch Dominid und Privatperſonen, auf denſelben 


ein wachſames Auge zu haben, ihn im Betrerungss 
fall ſofort zu arretiren und unter ſicherer Geleitung 

2 Das Signalemest iſt folgende:: 
Er iſt ziemlich boher unterſetzter Statur, hat ein 
rundes rothes pockennarbiges Geſicht, blonde Haas 
re, blaue Augen, mittelmäßig große Naſe u. Mund, 
erhabene Stlen, keinen Schaurbart, vielmehr eis 
nen kleinen Backenbart, dem Anſehn nach kann er 
40 Jahr alt ſein, ſpricht deutſch und polniſch, 


doch kann man wenp.er polniſch ſpricht, an feinem, 


Dialelte erkennen, daß er ein Deutfcher iſt. Seine, 
gewoͤhnlichen Kleidungs ſſücke waren: eine Kurtfe 


und Veinkſeider von blauem Tuch mit weißen 


Metall⸗Knoͤpfen beſetzt, ein blautuch ner Ueberrock, 
den er gewoͤhnlich ber die Kurtke zu tragen pflegte 


und ein runder Huth. 
Peiſern den 16. März 1816. 


’ 


Polizet⸗Beſſerungs Gericht. 


Kaulfus. 
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blauem Tuche; eln Kragentuch von weißen Pet⸗ Steckbrief. Ein gewiſſer Mathias b. Kurs 


czewski, Beſitzer des dey Gneſen beleenen Vor⸗ 
werks Kleryka, welcher Vetengereyen angeſchul⸗ 
digt, und deren zum Theil ſchon überführt uf, 
it durch Nachlaßigkeit des Gerichts bothen, ver 


ihn arretikt hatte, aus Klerhka entwichen. 


D 


a4 


nun an der Habhallwerdung dieſes Verbrechers 


uns viel gelegen än, fo erſuchen wir hiermit dienſt⸗ 


ergebenſt alle Cioil- and Muitar Behörden, wie 
auch Dominta und Privarperfonen, auf denſelben 


tung in hieſige Frohnfeſte abliefern zu laſſen. 


Sein Sigugiement iſt folgendes: 


ein waͤchſames Auge zu haben, ihn im Betre⸗- 
tungs fall zu arveriren, und unter ſicherer Gelei⸗ 


Er iſt ungefahr 30 Jahr alt, mittelmaͤßig ho⸗ 
hen Wuchſes, unterſetzter Statar, hat benune 


Done und einen dergleichen Backenbart, grüne. 


liche Augen, ein laͤnglicht s Beſicht, eine laͤngli⸗ 
che etwas erhoͤhete Mate, geht gecgroͤhnlich in einem = 
neumodiſchen Ueberrock. Peiteend. 20 März 1816. 


Koͤnigt 
Wee Neu 


7 — 
* 


— — ͤ — ßA— nn 
N . 7 \ . 2 


Breslau den 30, März. ; 
BEER in Nominal Münze. 
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1 Danzig. den. 30. Marz. 
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